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Gevering in Gchnedemühl
Der preußiſche Jnnenminiſter überwacht perſönlich
Unterbringung und Berſorgung der Ausgewieſenen.

Beil den Deportierten.
Die erſte Hilfe.

r e d rieren ie Aufenthaltsräume der Optanlen dis in die ſpäte e 5lichen Unterhaltungen
Aagen kennen und wurde er vor allen Dingen auf einzelne Mi ß

r igung w“heutigen Tages vor ſich gehen ſoll.
mit den Be e Be ar einer Vertratung der
nicht nur die Verhältniſſe im Lager, ſondern auch

uſtrom der Flüchtlinge bereits
er als am 1. Auguſt. Der übergroße Teil

tanten dürfte die deutſche Grenze überſchritten haben, ſo
daß höchſtens noch 1000 bis 2500 Ausgewieſene in Schneidemühl

erwarten ſind. Für den Fall, daß die Unterkunftsmöglichkeiten
r die Optanten im Reiche nicht ſo ſchnell beſchafft werden können,

als es wünſchenswert iſt, und infolgedeſſen ihr Verbleiben in dem
Durchgangslager erforderlich wird, plant der preußiſche Miniſter
des Wie vorübergehend auch das Lager in Zoſſen in den Dienſt
der Optanten zu ſtellen.
In einem Jnterview, das der preußiſche Miniſter des Jnnern

einem Vertreter des „MontagMorgen“ vor ſeiner Abreiſe nach
gewährte, erklärte er, daß bis in die letzte Zeit ver

handelt wurde, um den Wahnſinn der Ausweiſungen zu verhin-
dern. U. a. heißt es dann „Natürlich müſſen wir die Aus
weiſungen erwidern. Glauben Sie, die Maſſenausweiſungen der
Polen aus Deutſchland machen mir Vergnügen Es kommen 6000
bis 8000 Menſchen in Frage, die wir entfernen müſſen. Wir wer-
den Lente, die 35 Jahre in Deutſchland und Deutſche ge
worden ſind, ausnehmen. Jm großen und ganzen müſſen wir
dieſe Aktion aber konſequent durchführen. Aber alles das iſt Wahn
Knun, Jch wollte ihn bis in den letzten Augenblick verhindern.“

6000 Ausgewieſene in
Schneidemühl.

Hilfeleiſtung der preußiſchen Regierung.
Die Tragödie der Optanten-Ausweiſungen iſt eine
tterernſte Sache und ſollte von Rechts wegen weder zur Sen

ationshaſcherei, noch zu partei politiſcher Hetze
mißbraucht werden. Leider iſt beides der Fall. Seit Freitag
treffen aus Schneidemühl, wo ſich das Hauptſammellager der ausPolen ausgewieſenen deutſchen Optanten peſiet, Vhaner
meldungen über geradezu ſkandalöſe Zuſtände im Sammel
Iager ein. Man muß deshalb frühzeitig einer gewiſſen betrieb-
ſamen Senſationsjournaliſtik zurufen, ſie möge die Kirche im
Dorf laſſen und die Dinge ruhig und ſo ſchildern, wie ſie liegen.
Seit langem haben die amtlichen Stellen in Preußen die not
wendigen Vorbereitungen getroffen, um den Strom der Optanten
aufzunehmen und was die Hauptſache iſt ſo ſchnell wie mög
lich in das Jnnere der Grenzmark und über ganz ren hin
weiterzuleiten. Es ſind deshalb ſchon vor Monaten in neide
mühl eine Uebernahmeſtelle und eine Arbeitsvermittlungsſtelle
eingerichtet worden. Der vorübergehenden Unterbringung dient
ein Durchgangslager. Dieſes Lager wird in dieſen Tagen von
den Ausgewieſenen ſelbſtverſtändlich ganz beſonders ſtark in An
ſpruch genommen. Am Freitagabend waren ca. 6000 Aus
gewieſene in Schneidemühl; ein Teil reiſte noch wäh-
zend der Nacht weiter, ſo daß am Sonnabendvormittag noch etwa
5000 bis 5500 in Schneidemühl waren. Jm Laufe des Sonnabend
vormittag war der Zuſtrom nur ſchwach; doch wurden für den

des Tages noch einige Züge mit einer größeren Anzahl
deutſcher Optanten erwartet.

Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß die Unterbringung der Flücht
linge, die mit ihren Habſeligkeiten, mit Kind und Kegel, Kiſten
und Kaſten, Hausrat und Geflügel in der Sammelſtelle Schneide-
mühl ſich einfinden, nicht ohne Schwierigkeiten vor ſich.
gehen kann. Auch darf die ſeeliſche Depreſſion und Ner-
voſität der Ausgewieſenen nach einer in den meiſten Fällen
W a nicht vergeſſen werden. Ebenſo ſind dieUnterkunftsräume, beſonders bei raſcher und ſtarker Jnanſpruch
nahme, nicht im Handumdrehen ſo einzurichten, wie es mancher
wünſcht. Gleichwohl hat die preußiſche Regierung alles Erdenk-

getan. um die aus der vorübergehenden Anhäufung der

Flüchtlinge ſich ergebenden Unzuträglichkeiten von vornherein ſo
weit wie möglich zu mildern oder a vermeiden. Dem Regie

n i n r l rittel zur Ve ung geſtellt; es ſin genügenRäume vorhanden. Der
waltung außerdem Generalvoll macht gegeben, ſo daß alſo
ohne Rückſicht auf die Koſten alle Maßnahmen getroffen
werden können, die für die Unterbringung, Fortſchaffung, Ver
pflegung und Unterſtützung der Ausgewieſenen notwendig ſind.

Die preußiſche Regierung legt großen Wert darauf, daß dielüchtlinge ſo 3 wie hat über die einzelnen Regierungs
ezirke verteilt werden. Der Jnnenminiſter hat zu dieſem Zweck

durch Exrlaß vom 19. Juli die Regierungspräſidenten nochmals
nachdrücklich angewieſen, ungeachtet aller Hinderniſſe dafür zu

orgen, daß die Gemeinden die ihnen überwieſenen Optanten tat
a ich aufnehmen. Die Gemeinden müſſen auf jede Weiſe ver

en, geeignete Wohnräume für die Optanten zu beſchaffen.
An mehreren Orten können zu dieſem Zweck die Wohnräume der
abwandernden polniſchen Optanten verwendet werden.

Blutiger Sonntag.
Garniſontag mit Hakenkreu z.

Brandenburg a. H. 8. Auguſt. (Privattelegramm)
In Brendenburg wurde am Sonnabend und Sonntag ein ge

meinſamer Gedenktag aller früher in Brandenburg in Garni
ſon ſtehender Regimenter gefeiert. Zwiſchen Angehörigen
des Nationagalſozialiſtiſchen. Frontbannes (1i) aus
Potsdam und Berlin, die ſich dem Zug angeſchloſſen (1)
batten, und Mitgliedern der Sozialdemokratiſchen
Partei kam es vor dem Volkshauſe, dem ſozialdemokrati
ſchen Parteilokal, zu Zuſammenſtößen, bei denen es auf beiden
Seiten Verletzte gab. Das alarmierte Ueberfallkommando
mußte die Straße mit der blanken Waffe räumen. Auch an andern
Stellen der Stadt entwickelten ſich Schlägereien mit den

die ſchließlich gezwungen wurden, die Stadt zu
verlaſſen.

Brandenburg a. H. 3. Auguſt. (Radiomeldung.
Nach dem Feſtzug des hier ſtattgefundenen Regimentstages be

ich einige uniformierte Hakenkreuzler aus Potsdam und
Umgebung in das Gewerkſchaftshaus, obwohl über deſſen
Eingang der Charakter des Lokals angezeigt war. Sie verlangten
Bier, und als der Wirt mit gatem Recht ſich weigerte, die
Provokateure zu bedienen, zerſchlugen die Strolche mehrere Stühle,
Gläſer und Fenſterſcheiben, prügelten den Sohn des Oekonomen
blutig und drohten, das ganze Lokal zu demolieren. Infolgedeſſen
entwickelte ſich eine große Schlägerei, die ſich ſpäter bis in
die gegenüberliegenden Gebäude des Konſumvereins
fortpflanzte. Erſt als das Ueberfallkommando eintraf
und mit der blanken Waffe vorging, verloren die Strolche den Mut.
Verhaftungen wurden nicht vorgenommen. Die Empörung in der
Stadt war jedoch ſo ſtark, daß die Hakenkreuzler ſich kurze Zeit
ſpäter nach dem Vorfall im Gewerkſchaftshaus und nach weiteren
Provpokationen innerhalb der Altſtadt ſammelten und Brandenburg
faſt fluchtartig verließen. Bei dem Zuſammenſtoß wurden zahl
reiche Perſonen verletzt. Man ſpricht u. a. von zwei ſchwer-
verletzten Hakenkreuzlern. die im Krankenhauſe ver-
bunden werden mußten.

Rückzug der Berleumöder.
Jm Aelteſtenrat des Reichstags erhob der Reichstagspräſi

dent am Sonnabendvormittag energiſchen Einſpruch gegen die
verleumderiſchen Behauptungen verſchiedener Blätter der Deutſchen
Volkspartei und der Deutſchnationalen Volkspartei, Präſident
Loebe habe bei den letzten Reichstagsverhandlungen nicht die er
forderliche Objektivität an den Tag gelegt. Das Stinnesblatt, die
„Deutſche Allgemeine Zeitung“, behauptete ſogar, der Aelteſtenrat
habe dem Reichstagspräſidenten Vorhaltungen über die mangel
hafte Wahrung der Würde des Parlaments gemacht. Loebe er
klärte, daß er bereit ſei, ſofort ſeinen Poſten zu verlaſſen, wenn
auch nur die Möglichkeit beſtände, daß Teile des Reichstags oder
gar eine Mehrheit ſich dieſe Meinung zu eigen machen würde.
Dieſe Erklärung veranlaßte die Abgeordneten Weſtarp (Dn.),
Dr. Schol z (DVp.) und Fehrenbach (Ztr.), ausdrücklich zu
beſcheinigen, daß von einer Anzweiflung der Objektivität des
Reichstagspräſidenten anf keiner Seite die Rede ſein könne.
Am. Montag und Dienstag ſoll der Reichstag wieder von 10 Uhr
vormittags bis 9 Uhr abends tagen. Weitere Dispoſitionen über
die dritte Leſung der Steuergeſetze und die Beratung der Zollvor-
lagen ſollen ſpäter getroffen werden.

Wie ein reſtaurierter Potentat. Dem früheren Herzog von
Gotha ſind im Prozeß gegen das Land Thüringen ſeine ſämtlichen
ehemaligen Beſitztümer zugeſprochen worden. Dazu gehört auch
die Bibliothek des früheren Staates Gotha. Eine der erſten Ueber
nwahmehandlungen des jetzigen Beſitzers beſtand darin, daß er den
Direktor der Bibliotek, den demokratiſchen Landtagsabgeordneten
Prof. Dr. Krüger am 1. Auguſt ſeines Amtes enthob.

Rücktritt des japaniſchen Kabinetts. Das japaniſche Kabinett iſt
der wegen Differenzen üher die nenen Steuervorlagen zurnd getreten.

Miniſter hat den Spitzen der Ver

Das Parteſprogramm.
Halle (Saale), 8. Auguſt.

III.
Die praktiſchen Forderungen des neuen Entwurfs ſind zum Teil

aus dem Görlitzer Programm entnommen, zum Teil der ſeit
1921 veränderten Situation entſprechend variiert, zum Teil neu
hinzugefügt. Namentlich die beiden Abſchnitte Verfaſſung
und Verwaltung enthalten eine Reihe vollſtändig neuer For
derungen, deren Aufſtellung ſich jedoch durch die Erfahrung der
letzten Jahre als notwendig erwieſen hat. Die vielen Gerichts
entſcheidungen zugunſten der Einſetzung abgetakelter Fürſten in
ihre ehemaligen Vermögensrechte haben die Programmkommiſſion
veranlaßt zu verlangen, daß die Vermögensauseinanderſetzungen
mit den ehemaligen landesfürſtlichen Familien ebenſo wie die
Entſchädigung für beſchlagnahmtes Eigentum unter Ausſchluß
des Rechtsweges reich sgeſetzlich geregelt werden. Dieſe For
derung iſt ſehr aktuell und ihre Verwirklichung zugunſten der
Demokratie dringend zu wünſchen. Der letzte Abſchnitt der Ver
faſſungsforderungen unterſcheidet ſich von dem parallelen Satz des
Görlitzer Programms dadurch, daß der Entwurf die verfaſſungs
mäßige Gleichſtellung aller Staatsbürger ohne Unterſchied des
Geſchlechts, der Herkunft, der Religion und des Beſitzes fordert,
während das Görlitzer Programm die Gleichſtellung „aller
über 20 Jahre alten Staatsbürger verlangt. Die
Fortlaſſung hat ſelbſtverſtändlich ihre tiefere Bedeutung und wird
hoffentlich von niemand in dem Sinne ausgelegt werden, daß die
Sozialdemokratie eine Heraufſetzung des Wahlalters verlangt.
Nichtsdeſtoweniger haben die Erfahrungen der letzten Jahre zur
Genüge bewieſen, daß die Reviſion des in Frage kommenden
Satzes des Görlitzer wünſchenswert iſt.
ZJn der Rubrik Verwaltung iſt die Forderung von Görliz
nach einer „einheitlichen Gemeindeordnung“ umgetauft in das
Verlangen nach einer „Reichsgemeindeordnung“. Der
neue Entwurf fordert .auch, das Einkammerſyſtem für alle Selbſt
verwaltungskörper durchzuführen. Auch dieſe Neuerung iſt auf
das lebhafteſte zu begrüßen, ebenſo wie die bereits im Görlitzer
Programm enthaltene Forderung: „Für Fragen von allgemeinem
öffentlichen Jntereſſe ſind Jnitiative und Volksabſtimmung in pen
Gemeinden einzuführen.“ Die viel umſtrittene Frage der Ver
waltung der Gemeindebetriebe iſt in dem Entwurf folgendermaßen
beantwortet: „Die Form der Verwaltung iſt ſo zu geſtalten, daß
einerſeits die Betriebe in ihrer Wirtſchaftsführung von bureau-
kratiſchen Feſſeln befreit werden, andererſeits aber das unbe
ſchränkte Beſtimmungsrecht der öffentlichen Körperſchaften ge
wahrt bleibt.“ Wenn auch dieſe Leitſätze von der Mehrzahl der
ſozialdemokratiſchen Kommunalpolitiker heute ſchon als Grund
ſatz behandelt werden und nach dieſem Grundſatz meiſt gehandelt
worden iſt, ſo bedeutet die programmatiſche Feſtlegung jedoch die
notwendige Ergänzung in Zweifelsfällen.

Die ſchwächſte Stelle in den Rechtsforderungen des Görlitzer
Programms war folgender Satz: „Neuordnung des juriſtiſchen
Bildungsganges in ſozialiſtiſchem Geiſte.“ Dieſe Forderung ge
hörte natürlich nicht in den aktuellen Teil eines Programms,
weil zur ſozialiſtiſchen Ausbildung des juriſtiſchen Nachwuchſes
natürlich auch ſozialiſtiſche Lehrer gehören. Dieſe Lehrer
ſchaft aber iſt nicht vorhanden und wird ſo lange nicht vorhanden
ſein, wie die geſamten geſellſchaftlichen Verhältniſſe nicht eine
grundlegende Aenderung im Sinne des ſozialiſtiſchen Fortſchrittes
erfahren haben. Der Heidelberger Entwurf ſpricht darum kluger-
weiſe nur von einer „mit ſozialem Geiſt erfüllten
Rechtspflege Die Notwendigkeit neuer Forderungen ergab
ſich aus der immer noch beſtehenden Emmingerſchen Juſtizver-
ſchandelung. Der Entwurf fordert darum: „Jm Strafprozeß
Wiederherſtellung der Schwurgerichte und Ausdehnung ihrer
ſtändigkeit insbeſondere auf politiſche und Preßvergehen, Zu
laſſung der Berufung in allen Strafſachen, Beſeitigung aller die
Verteidigung beeinträchtigenden Verordnungen.“ Dieſe For
derungen decken ſich auch zum Teil mit den Wünſchen des kürzlich
ſtattgefundenen Deutſchen Anwalttages. Daß die Abſchaffung
der Todesſtrafe auch im neuen ſozialdemokratiſchen Pro
gramm gefordert wird, iſt eine Selbſtverſtändlichkeit.

Jm Abſchnitte für Sozialpolitik iſt neu die Forderung,
daß die Erledigung von Notſtands arbeiten die ſich infolge
von Lohnkämpfen ergeben, ausſchließlich den Gewerk-
ſchaften überlaſſen bleiben muß. Dieſe Forderung richtet fich
gegen die Streikbrechergarde der Teno und iſt eine
notwendige Ergänzung zu dem Verlangen, das Koalitionsrecht der
Arbeiter im verfaſſungsgemäß vollem Umfange herzuſtellen.

Jn dem Abſatze „Kultur- und Schulpolitik“ fällt eine etwas
verſchwommene Formulierung auf, die ſich recht unvorteilhaft
gegenüber der Einfachheit und Klarheit des Görlitzer Programms
abhebt. Es würde allerdings zuweit führen, dieſen Gegenſtand
im Rahmen eines Zeitungsartikels zu behandeln. Nur die Be
anſtandung des Satzes „Aufhebung des Bildungsprivilegs der Be
ſitzenden“ ſei uns geſtattet. Dieſe Formulierung iſt genau ſo un
glücklich wie „Abſchaffung der Klaſſenherrſchaft“ und ähnliches
mehr. Ein Bildungsprivileg, wenn auch kein offizielles,
wird ſelbſtverſtändlich ſo lange beſtehen, wie es Beſitzende und
Beſitzloſe gibt. Die Beſeitigung des Bildungsprivilegs der Be
ſitzenden iſt alſo mit der Ueberwindung der gegenwärtigen
Geſellſchaftsordnung auf das innigſte verknüpft. Man könnte in
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Die Würde bes Hauſes.
Eärmende Konnmnniſten und ein unfchhiger Bizepräſident. Pollzeilche Ad
ſahbrung der KPD. Abgeordneten Ja und Höllein aus dem Reichstag.

Ditdungevrislregh vor Bohſheln
die allerdings reichsgeſetzlich möglich

An die Stelle der Görlitzer Forderung Verpflegung
Schulen iſt im neuen Entwurf wirtſchaftliche

Iorgung“ getre Obwohl dieſe Formulierung
ar iſt, n man mit ihr wohl infolge der beſte

angslage einverſtanden erklären, zumal an der AbſiZu tSogzialdemokratie, eine bAffentliche nach allen u

offigiektken

tungen und im weiteſten Sinne nach wie vor 4micht gezweifelt werden kann. vi Pori i Grdem Kapitel „Fina und Steuern“ wird ußer tte n oe e tenb en en neu v X d ebe am Abend vorher perſönlich an vie ladung zurligung der öffentlichen Gewalten an den lapitaliſtiſchen Erwerbs
unternehmungen wird wieder wie im Görlitzer mm ver
langt.

Jn den Wirtſchaftsforderungen iſt das Verlangen nach För

eſtenratsſitzung erkſam gemacht.
a So Wdemelraten 4 dieerregten geſ e J keiner ſe berührt.

wiederholt t
um die Mittags t di r e Fraktion alles, um das Steuerigepräſident Graef Mit ten des echtsbiocks zu erſchüttern und die von ihr für

uer
in den lehten
hatte, war am

e geſtiegen. Als der
derung des Siedlungsweſens neu. Das bedeutet einen teilung machte von einer am Vormittag im Aelteſtenausſchuß neu notwendig erachteten Verbeſſerungen durchzuſetzen. Mit komm u-Lntſcheedenen Schritt in Richtung der Agrarforderungen e über die e der n tiſtiſ e n r t wird aber die Erreichung dieſes
Davidſcher Art. Die bizherige offigielle ſegialdemokrati ſche oben de n r e Zieles nur er ſchwer.

e e n e enwo i ra rufen beantwortet wurden. err Graef erteilte Ordnungsrufe. I ſe TaktifParteipolitik wird zu W a chen Volkspolitik ger e in r e W z ben er z re
aliſtiſche elen. üßenswerte muniſtiſche ner auch ni rade höfli andelten. Höllein d. R.e eIn dem Abſchnitt „Jnternationale Politik t der Das war e tRuſrinartfaer Spenen, dauert, ſich von Tag zu Tag ver ch ärf t. Am Sonnabend

Schluß ſatz des Görlitzer Programms, Reviſion des Frie wi ſie der Reichstag noch nicht erlebt hat. jaben ſich die Gemüter bis zum Siedegrad erhitzt. Die. plumpet densvertrages von Verſailles im Sime éine wahrſcheinlich tros der e der Kommuniſten hat zu den traurigſten
S r e i i des T tageslicher Erleichterung und Anerkennung der nationalen Lebens Erregung das hat ſich im ſpäteren Verlauf der Siſung be Szenen geführt, die in der Geſchichte des Deutſchen Reichs

rechte ſotgetaſſen worden. Wir nen die Notwendigkeit dieſer ſtätigt die gefährlichen Klippen umſchiffen können. Herr Graef verzeichnet ſind. Selbſt der h bisher eine er r
Fortlaſſung nicht ein ſehen. Zweifellos hat die internationale dann das nicht. Seine bewußt zur Schau getragene Forſch drei Kommuniſten wegen Entfeſſelung ermt e bleibt

tn et on ſe vie Veränderumen erſehen daß van ſehr n nie le St er tn en ehe e Abe et en le en tet
wohl der Meinung ſein kann, der Verſailler Vertrag werde durch er ſich noch i Dre geren zu hel wut Weige vie u e das der Reichstag am Sonnabend bot, als Schupodie allgemeine Entwicklung ohnehin nach und nach revidiert. Kommuniſten zu immer höherer rm u et ild ſchreiend beamten im Saale erſchienen. Wer, wie die Kommuniſten und

Nichtdeſtoweniger ſind wir der Auffaſſung, daß in den praktiſchen und geſtikulierend tobten ſie guf ihren Plätzen. Jhre Wut rich- Rechtsradikalen, das Ziel verfolgt, das Anſehen T x
Forderungen der Sozialdemokratie die Reviſion eines Diktats, das e ich r in J t gegen rin ſo n hen r doch z e zdem deutſchen Volke das ſchlimmſte Unrecht zufügt auf alle Fälle ben an Aenteſtena t gereinvaran- an aber, der weiß, welche Bedeutung dem auf, dem demokrati
gefordert werden muß. Die Sozialdemokratie darf auch pro en t hielten. Oben e e x raef und ſchwang ſchen Wahlrecht beruhenden Parlament in dem hiſtoriſchen Kampf
grammatiſch in den großen Fragen der Außenpolitik. alſo in den h. Glocke. Dann hörte man, wie er den Rmmuniſeſſchen Abge zwiſchen ihr und Arbeit zukommt, wird fein tiefes Bedauern

großen nationalen Fragen, ni den Eindruck der ordneten Jadaſch aus dem Saale wies und die Sitzung auf 19 über die kommuniſtiſchen Exzeſſe nicht verhehlen. Die geiſt und
Paſſitität erwecken. Es genügt nicht, wenn in dem Pro Minuten ausſehte. Bei Wiedereröffnung erklärte der Vigepräſi- witzloſe und von jeder Sachlichkeit weit entfernte Taktik der Kom
gramm lediglich von der Sozialiſtiſchen Arbeiter internationale dent, daß a an acht Tage ausgeſchloſſen ſei. Da der Kom muniſten, die mit ihren Auswüchſen den garlamentariſchen e

und ihren Aufgaben, von den z e De wer p F V e W war, erhöhte Herr Graef ſofort on w. S r denStaaten von Europa und ähnli nungen mehr ge die Stra 3 zungstage. i J
z Nun gab's kein Halten mehr! Wildes eien hin und her, Bintergrund drängen. rigm Werner W r a x 3 Dhere ſerog in dem ſoch der a die T e h v r Prä- g. n W 7

w ni en vermochte. ieder Ordnungs-noch ſehr weit in der Luft fliegt. Will die Sozialdemokratiſche rufe, erneutes heftigesg en Jan die en, Ausweiſung gegen rn ihre an e wangig ſein, wenn nicht in mehreren dieſerJ i ni f ndruck erwecken, e elemen or ie verP Denen Lehensſord reren der Kotſon, de das das Verſecler u h Wege e er e e eult wären Se ſtwerſtgdiich konnte die Sogialdemortalte hre
Diktat auf das ſchwerſte verletzt werden, ihr weniger wichtig feien, Gehei ze e vünen, die mei Abgeord nicht dazu bieten, dieſes große Steuerbukett in wenigen Stunden
s ferntiegende Wünſche und giele, ſo wird ſie gezwungen fein, neten verließen den al, Dann detraten acht Kriminalbeamte durchgupeitſchen, wie es die Rechte wünſchte. Nachdem ihre Ver

m ihren Lagesforderungen die Rebifion des Verſainer Dirtats den h beiden kommuniſtiſchen Abgeordneten hin We Sitche wenn und eiligen Arbeit im Ausſchuß das Men
zu fordern, das dem Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker, der Frei- t mer e Tumult r Jadaſch g von zwei e re 5 t an eleſſtet hatten ohne bei der dRegierungsmehr

e gebühr
e

keit der Völker und der internationalen Demokratie die ſchwerſten r na 77. heit e Berückſichtigung zu finden, ſtellte die FraktionFeſſeln auferlegt. Ob dieſe Reviſion durch den Völkerbund er ine r auch für die zweite Beratung im glenum ihre Anträge. Will
oder auf irgendeine andere Weiſe jetzt oder rer geſchieht, brau Veamten. a einem kleinen Dioput und nachdem er man aber die Plenarberatungen nicht zur Farce werden laſſen.
bei der Forderung an ſich gar keine Rolle zu ſpielen. Wir mit lauter Stimme feſtgeſtellt hatte, er weiche nur der Gewalt, G an, jeden ren d r r 3
würden es darum gern ſehen, wenn der diesbezügliche Abſatz ging auch er, ebenfalls von zwei Beamten in Obhut genommen, dehnt Art. wwe n wurde en zur erhi nderm iter
des Görlitzer Programms auch in den neuen Forderungen der Cue dem Saale. Auf der Treppe gum Rednerpult ſtanden wäh Tureitſchung Wer a durns hl Die ſah
Sogialdemokratiſchen Partei Aufnahme fände. h. r t r e tet e ne ichigen nd grlndſäe lin de

Wir behalten uns vor, dem allgemeinen Charakter des Zeigufſicht. iſt der ſchreiende Ausdrug unſerer völlig deutſamen Fragen bietet reichlich Gelegenheit zur Beleuchtung
Programm Entwurfs noch einige Zeilen zu widmen. aus dem Leim it der ſogialen Tragweite der Gefetzespläne, zumal die Zahl vieferDie tat ſgaſltarn ihäme werden v Reichs in dem weiten Gebiet der an Vorlagen nicht klein iſt.

z 2 W Stelle 7 Sie Sei re e f Leſung e Weſepen n die gBezirkstag der Berliner SPD. ſie re ven r u g 7. Sitzungen von je neun bis bin ider Dauer ausfüllt, ſo kann
Berlin, 3. Auguſt. (Radiomeldung.) t den ver e ver ihr niemand den Vorwurf der Obſtruktion machen. Wenn demRegie und ihrer Mehrheit zum i iv gegenüber die Kommuniſten eine offenſichtlich nur auf den ZeitDie Berliner Sozialdemokratie hielt am Sonntag im ehe u erſ eee e per dem Hrgtalen alen ehren atgeſelte helternte artt berecgen, P de

maligen Herrenhaus ihren Parteitag ab. Aus dem e ſtrebenden Elemente r Regi wieden auch die wider das ſeinen Grund zum Teil darin haben, daß die Kräfte in ter
bericht iſt zu erſehen, die Partei in Berlin eine erfo felde Uherden, und be e r r feſt an den Block. kommuniſtiſchen Fraktion ſehr rar ſind, die mit Sach ver
Stabiliſierung erfahren denn ſowohl die Mitgliederzahl als Szenen entbedrt t t das Schlimmſte: Die ganzen ſtändnis an einer Steuerdebatte teilnehmen können.
auch die finangiellen Einnahmen haben eine beträchtliche Steige Sache St T r dez inneren An Wozu mit un ſachkichem Geeſchimepfe arbeiten, wenn tas
rung erfahren. Jn, der eigentlichen Debatte wurde bapptſaclich Theatermache und e et alter Aberlegter Arfengt der ſachlichen Talſachen ſo unerſchöpflich groß iſt Wirtdie Taktik der ſogtaldemokratiſchen Fraktionen in den Parlamen an der Sache des r Wirkung. So hikft es ni t anders wenn man die nagte Tatfade anführt, d
ten erörtert. er Beauftragte des Metallarbeiterverbandes in r e des Proletariats nicht ein ſchwerinduſtrielles Unternehmen, wie die BergwerksgeſellſchargweBerlin, Genoſſe Urich, forderte eine mehr oppoſitionelle Haltung Gieſches Erben mir mit einem Siebentel ihres e geleitaat
gegenüber den Steuer und Zollfragen. Die G rn zur Steuer veranlagt iſt, als wenn man fortgeſetzt Steuerſt e in und t We t reinen dagegen die Taktik der Frak Die Haltung der SPD.-Fraktion. räuber Seht nut nd des et le in den Faat
tion mit dem Erfolg, daß der Parteitag faſt einmütig die Haltung Aus dem Sekretarigat der Reichstagsfraktion wird ſhreit? Sorgen wir dafür, daß die einfachen atſachen den un
der Reichstagsfraktion billigte. Das gebe ergibt ſich die uns geſchrieben: Jn der Sonnabendſihung des Reichstags kam aufgeklärten Volksmaſſen zur Kenntnis kommen. Sagen wir
preußiſche Landtagsfraktion, als deren Vertreter Genoſſe Kutt es bei ihnen, daß an der Spitze der Gieſche-Geſell in lie uveſend war mer anderem wahm der Barteikag eine Ent (52 r er e der Kapitalverkehrsſteuer- ß pitz ſcheGeſellſchaft ein ehemaliger
ner Sgzenen, die mit dem Auz- kaiſerlicher Flügeladjutant ſteht, daß der ehemaligeſchließung zugunſten der chineſiſchen Arbeiter an. luß der k i Sen Preußenkronprinz und der ehemalige Sachſen-b rmgiſteſchen Abgeordneten Jabdaſeh und Höl köntg ſich um die Wttgltedſchaft bei dieſer Gefelfchaft de burg

e. r

endeten. handelte im Kern um ndes:herigen a im Plenum des Kelchetegee er die e ihr Statut Juden ausdrücklich ausſchließt, bewerbe. Sagen wir
en en

le
bi

Engliſch- franzöſiſche Differenzen. c einer Vereinbarung, die der Aelteſtenrat den Steuerazahlern, und zwar auch den Handwerkern, Kaufleuten,r Kleinbauern, ſie um ſo viel mehr Steuern zahlen müſſ lshatten die Kommuniſten zugeſtimmt. die Rieſenbetrie Wit e C.Das ündiodutabie franöſſe Schuibentiounoe n et e
angebot. a prüfungsdienſt ſchon viele Tauſende von Fällen wev Eig, DrahWeri e T rnrat am Sonnabendvormittag gebilligt ren r e ermittelt hat. S ten

Paris, 1. Auguſt. ig vah cht.) e. ihn hatten am Freitagnachmittag Vorverhandlungen hin, daß die Ablehnung der Offenlegung der Steuerliſten durch
Den offigiöſen Ableugnungen zum Trotz ſcheinen die zttgefunden. Eine Unterlage dazu hatte das Reichsfinang die Rechtsregierung auf den Schutz der Steuerhinter-

verſchiedenheiten Kwiſten der franzöſiſchen und engliſchen Regie mintſtemum geliefert. Mit dem vorgelegten Plan hatten ſich die zieher hinausläuft. Machen wir die kleinen Steuerzahler inrung wegen der Regelung der Schulden, die am Freitag zum rer der ſozialdemokratiſchen Fraktion nicht ein Stadt und Land auch d aufmerkſam, wie die augenblickliche
Abbruch der in London geführten Verhandlungen Anlaß ge verftanden erklärt. Sie ſehten infolgedeſſen eine Regelung durch, Rechtsherrſchaft in dem geſchlagenen Deutſchkand den Großbefit
geben haben, ſehr ernſter Natur zu ſein. Von zuftändiger die keine Verſchlechterung der Geſamtredezeit brachte, ſondern nur bis weit unter das Maß entlaſtet, das von ihm in den Sieger
Stelle in Paris wird zwar erklärt, daß die franzöſiſchen Deie- eine Umſtellung. Vor allem gelang es, bei der wichtigen ſtaaten getragen werden muß. daß ſie dagegen die Belaſtung der
gierten lediglich zur Berichterſtattung und zur Einholung neuer Hauszinsſteuer die in der Geſchäftsordnung vorgeſehene volle breiten Maſſen bis auf ein Uebermaß ſteigert.
Inſtruktionen nach Paris zurückgekehrt ſeien. Der wahre Grund Rede zeit von einer Stunde durch zuſetzen. Die Beratung Zu dieſer Art des Kampfes und der Propaganda haben wir um
iſt jedoch der, daß die von der franzöſiſchen Regierung gemachten über die Steuervorlage hätte nach dieſem Plan noch 37 Stunden ſo mehr Anlaß, als die bürgerliche Preſſe, die o eifrig anAngebote von London als undiskutabel zurückgewieſen worden ſind. der Plenarverhandlungen in Anſpruch genommen, wobei beſondere dem Barmgfſchwindel beteiligt haf, ſyſtematiſch a d Tatſachen

Während England eine jährliche Mindeſtzahlung von 20 Millionen Zwiſchenfälle und das Eingreifen der Vertreter der Länder beim Lerſchweigt und damit nicht nur das Steuerunrecht, ſondern auchPfund fordert, ſoll Frankreich für die erſten Jahre eine jährliche Finangzausgleich noch nicht in Rechnung geſtellt war. den Betrug am Vaterlande direkt verteidigt. Die Arbeit die von
Zahlung von 5 Millionen angeboten haben, die vom Jahre 1930 an Von dieſer Aelteſtenausſchuſſes machte der den Vertretern der Sozialdemokratie in Rieſem Steuerkampf ge
allmählich auf 9 Millionen geſteigert und nach einer weiteren Reihe Vizepräfident Graef bei Beginn der Beratung des Kapitalver- leiſtet wird dürfte dazu dienen, einer ſo gearteten ſachlichen Agi
von Jahren bis anf 14 Miſſionen jährlich erhöht werden ſoll. Dazu kebrsſteuergeſezes Mitteilung. Von den Kommuniſten wandte Ktionsmethode auf lange Zeit hinaus eine reiche Nährquelle zykommt, daß Frankreich die von ihm angebotenen Zahlungen von ſich der Abg Höllein gegen dieſe Regelung. Er behauptete, ein.
dem regelmäßigen Eingang der Jahreszahlungen aus dem Dawes daß ſie unter abſichtlicher Ausſchaltung der Kommunſſten kurz 2

plan abhängig machen will, was von der engliſchen Regierung rund vor Beginn der Plenarſ uſtande gekommen ſei. Die Komweg abgelehnt wird. muniſten verlangten d b de gen Weceeng deß Aelteſten Die Zollwucher -Vorlage.
t rates, damit für die weiter zur Beratung kommenden Steuer- Die Zentrumsarbeiter veriaſetze noch eine Verſtändigung herbeigeführt werden könnte. Fü nungen Streichung derWill Abd el Kr im verhandeln? s Kapitalverkehrsſteuergeſetz an eine Verlän r Amfaßzſteuer auf Lebensmitiel.

Paris, 8. Auguſt. (Radiomeldung.) weimal zehn Minuten Redezeit. Die Mehrheit, die ſich an Berlin, 8. Auguſt. (Radiomeldung.)
ie en des Aelteſtenrates gebunden hielt, lehnte das4 Jn Tetuan, dem ſpaniſchen Hauptquartier, ſind am Sonnabend Der Plan des Reichskabinetts und der R gspartzwei Emiſſare Abd el Krims eingetroffen üm in deſſen Auftrag hre P et bieten de et handlungs die Erledigung der lebten Arbeiten des reißen dung dein dir

Kenntnis von den e zu nehmen, Es be da e es achungen gebunden Zollvorl möglichſt noch in dieſer Woche zu verabſchieden. Werü)„ber die ſich Frankreich und Spanien auf der Madrider Konferenz egann dann der gewohnte kommuniſtiſche Skandal, es ſteht jetzt feſt, daß dieſe Abſicht vorläufig gusſchaltet
Fripiat haben. Die beiden Delegierten wurden von Primot e wobei ſg eine Flut von gemeinen Schimpfworten auf die ſozial nachdem neben dem Bier und Tabakſteuergeſetz u. a. noch der

ivera ſelbſt empfangen und ſind mit einer Abſchrift der demokratiſchen Führer, insbeſondere auf den Genoſſen Hermann Finanzausgleich zu beraten iſt. ſo daß mit der Veratung
Madrider Beſchlüſſe in das Hauptquartier Adfir zurückgekehrt, Müller, ergoß. Infolge dieſes Tumultes konnte der größte Teil der Zollvorlage im Plenum früheſtens für Freitag gerechnet wer
wo Abd el Krim für Montag ſeine militäriſchen Mitarbeiter ſowie der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten nicht erkennen, um was es den kann. Fraglich 4ſt, ob bis dahin wiederum die nen eden
die Häuptlinge der unter ſeinen Fahnen r Stämme zu ſich bei der Abſtimmung handelte. Schwierigkeiten, die einer Verabſchiedung des Zolue
einem großen Kriegsrat zuſammenberufen hat. Jn einer ſofort zuſammenberufenen Aelteſtenratsſitzung wurde ehen, überwunden ſind. Jmmerhin haben zum Bei

4 dann feſtgeſtellt. daß die kommuniſtiſche Beſchwerde, ſoweit die ſpiel die chriſtlichen Gewerkſchaften unter dem Druck der ſogial

h

Einlad in Betracht kommt, der ſachtichen Berechtigung ent demokratiſchen Preſſe an die ZentrumsfraktioVarenne nimmt an. Der zum Generalgouverneur von Jndo- behrte. Vie Mitglieder des Aelteſtenausſchuſſes, Herr Stoecker in dem ſie nochmals ſchwere Jedenten einen r
ching ernannte ſozialiſtiſche Abgeordnete Varenne teilt in und Frau Gohlke, waren in der üblichen Weiſe ein änßern und darlegen, daß die kommende Jolbein eng für die
einem an den Generalſekretär ſeiner Partei gerichteten Schreiben geladen worden. Da ſich Herr Stoecker am Abend vorker im arbeitende Bevölkerung nur erträglich wäre, wenn die Lebensmittel
mit, daß er keine Bedenken ſehe, die auf ihn gefallene Wahl der Reichstage aufhielt, war ihm die Einladung, wie es Brauch iſt, in in Zukunft von der Umſatzſteuer befreit würden. Wir werden uns
Regierung anzunehmen, und daß er, die Zuſtimmung der Partei der Garderobe an den Hut geſteckt worden. Frau Gohlke, erlauken, an dieſe Feſtſtellung bei gegebener Zeit zu erinnern
vorausgeſetzt, beabſichtige, ſein Mandat zur Kammer ſowie ſeine die ſich die Zuſendung der Druckſachen nach Hauſe aukdrücklicc Was macht die Regierung? Sie verhält ſich bie jetzt
Funktionen innerhalb der Partei beizubehalten. verdeten hat, wurde die Einladung per Rohrpoſt an daß Burean gegenüber der Forderung, Umſaßtſteuer zu ſtreichen, wi be
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r die im Verl leßtenratungen verla e aſener Ehwier drgegenſteen, e remeinen ßigung der üm erklären.Immerhin ſſch Fmäßtan nicht im Rahmen der
von den chriſtlich )aften geſtellten Forderungen auf
reſt loſe ehe der Lebensmittel von der Umſatzſteuer. Das
Kabinett iſt lediglich bereit, ſtatt der vorgeſehenen Her ung zum
1. Oktober von auf 154 Prozent am 1. Januar 1926 eine Er-
mäßigung auf 1 Prozent vorzunehmen. Zwar ſind die Verhand-
lungen zur Ueberwin ung der neueſten Schwi iten tbeendet, aber es Kern immerhin u en ähe

s aller WertEin Ozean-Reunen im Dienſt
der Spekulation.

Neuyorker r verfolgt in dieſen Tagen mit geſpannteranf kſamkeit das ennen n den Ozean
querenden Schiffen, die mit einer von mmi im Wertvon rund drei Millionen Dollars m Se gi eitig die Reiſe

deutſ ionale Finanzminiſter unter den Satz von 1 ozent von pore angetreten hatten. elte ſich bei demab 1. Januar 1926 heruntergeht. Er ſich im Steuerausſchuß Rennen darum, im denkbar kürzeſter t den Hafen von Neuyork
des Reichstags unterſtützt von ſeinen Staatsſekretären, ſo für die zu erreichen. Jn Erwartung der Ankunft hatten die Verkäufer
Einkünfte aus der Umſatzſteuer als „nationale Notwendigkeit feſtgelegt, daß es auf ſeine Hvbfektivität ein
ſonderbares Licht werfen würde, wenn er jetzt plötzlich auf ſie ver

ichten könnte, mr damit der Zollwucher möglichſt ſchnell zum Gea heben wird und die Agrarier ſich großer Profite erfreuen

Zur letzten Ruh'
Wien, 2. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.)

Die Leichenfeierlichkeiten für den vor einigen Tagen verſtor
benen Erſten ozialdemokratiſchen Bürgermeiſter Wiens, Genoſſen
Reumann, geſtalteten ſich zu einer Kundgebung, wie ſie Oeſter
reich bis heute noch nicht erlebt hat. Schon am Freitag und

n beſuchten n die Feſt desr u n in r eer vonen, ſchwarzumflorten Fahnen aufgebahrt lag.Jn den erſten Nachmittagsſtunden entſtand geradezu eine Völter:

wanderung aus den Außenbezirken Wiens zum Rathaus, wo die
Feierlichkeiten ihren Anfang nahmen. Um 21 Uhr ſtanden in
gang Wien zum Zeichen der Trauer ſämtliche ſtädtiſchen Unter
nehmen, ſo die n und Stadtbahn bzw. die Autobuſſe, für
zwei Minuten ſtill. Gleichgeitig leitete der Bläſerchor der Staats
oper das Begräbnis ein. Am henen ſtand um dieſe Stunde
bereits eine unüberſehbare Menſchenmenge. n der deutſcheGeſandt Pfeiffer, mehrere öſterreichiſche Miniſter, der jetzige
Wiener Bürgermeiſter, der geſamte Stadt und Gemeinderat und
die Bürgermeiſter faſt aller ſozialdemokratiſch verwalteten Städte
Oeſterreichs hatten ſich zu dem Begräbnis eingefunden. Der Sar
wurde nach den Trauerreden von mehr als 200000 Ar-
beitern begleitet; Mitglieder des Republikaniſchen
Schutz bundes marſchierten in r hinter ihm. Der
Vorbeimarſch über den Ring dauerte mehr als eine Stunde. Die
Bogenlampen waren auf dem ganzen Weg zum Krematorium
a z. lort. Um 5 Uhr erfolgte im Krematorium die Ein

Ein bedauerlicher Zwiſchenfall.
Du 8. Auguſt. (Radiomeldung.)

Anſchluß an iſetzung des Wiener AltbürgermeiſtersReumann ereignete ſich am Sonnabend r uſam-
„als deſſen er der Sohn eines chriſtlich-ſogialenmen ſt o deſſ fgehend u verzei iſt. Der Getötete lächeltea der Demonſttattt War ſich dabei angeblich etwas zu

denken. Die wo daß er von einem Teil der D eiffen und die Flucht ergreifen mußte. Im erlaufe
ung geſellte ſich zu den Angreifern ein fremder

ann, der dem Angegriffenen einen Meſſer,ſt ich verſetzte, ſo
auf der Stelle eintrat. Der Mörder e ein als

er bekannter Franz Seidl ſein, der bereits ein umd

faſſendes Geſtändnis abgelegt habe, daß er, u wiwas es ſich e hielt r edie Tat ver

Hitlers Parteigenoffen.
München, 2. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.)

Am einer parteiamtlichen Mitteilung Hitlers im „VölkiſchenKurier“ geht wer daß es ſich bei den Mitgliedern des „Natio

nalen Bundes für Wehr und Hilfe“, die vor einigen Tagen wegen
Mo ags in Leipzig auf den nationalſogialiſtiſchen

or a. D. Braune verhaftet wurden, um vollwe artei
genoſſen Hitlers handelt, denn er ſelbſt hatte ſeinerzeit ihre Mit
gliedsbücher ausgeſtellt. Nachdem in einem Artikel des „Völkiſchen

e der h Bund für Dgwer Hilfe“ als r„nationalbolſchewiſti Firma“ enngeich werden in derparteiamtlichen len die wligueder dieſes Bundes, die bis
her auch Mitglieder der Nationalſogzialiſtiſchen Arbeiterpartei
waren, als nicht mehr zur Partei gehörig erklärt.

Amneſtie in Jtalien.
Rom, 1. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.)

Am Sonnabend erſchien aus Anlaß des 2öjährigen Regierungs
bie des Königs eine Amneſtie. Danach wird volle

gewährt für alle politiſchen Verbrechen, ſo
weit ſie nicht den Tod herbeigeführt haben. Aber auch für un
h r politiſchen Totſchlag tritt ſtarke Strafminde
rung ein. Endlich genießen gewiſſe gemeine Verbrechen Straf-
erlaß. Man ſchätzt die der Begnadigten auf 12 000. Der
Prozeß gegen die MatteottliMörder wird von der Amneſtie nicht
beeinträchtigt, während die Verfahren wegen der Gewalttaten der
ſogenannten Tſcheka eingeſtellt werden. Die faſciſtiſche Preſſe

die Amneſtie begeiſtert auf und nennt ſie verſöhnlich. Die
reſſe der Oppoſition bemerkt, daß die Amneſtie nur nützlich ſei,

alls die Regierung künftig alle Gewalttaten unterdrücke.
Sonſt würde die Amneſtie der faſciſtiſchen Regierung nur dazu
dienen, ihre Anhänger zu neuen Gewalttaten anzuſtacheln.

Jn Ferrarea wurden vom Schwurgericht alle wegen Ermordung
des Geiſtlichen Don Minzoni angeklagten Faſciſten frei
alte di und nach ihrer ſofortigen Freilaſſung von den

rteifreunden durch Kundgebungen begrüßt. (1)

Eine Kolonial-Ente?
Paris, 3. Auguſt. (Radiomeldung.)

ffiziöſ habe dieſo bie eienile Sarg g
entgegenzukommen und gegebenenfalls die Kolonien Deutſch-Oſt-afelta Kamerun und Togo unter deutſche Verwaltung zu geben.

Wir möchten dieſe Meldung, für die wir dem Blatt die volle
Verantwortung überlaſſen müſſen, nicht ohne ausdrücklichen
Vorbehalt wiedergeben.

Der Kampf in China.
London, 8. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.)

n Hongkong iſt es am Sonnabend zu einem Zuſammenſtoß
zwiſchen der Polizei und den Streikenden men, der
mehreren Ziviliſten das Leben koſtete. Auch in Nanking kam
es infolge Lohnſtreitigkeiten zu einem blutigen Zuſammen
ſtoß. Die Betriebe ſtehen jetzt unter der Bewachung don ens-
liſchen Matroſen. (1)) Die vor Nanking liegenden engliſchen

9 ſchwere Verluſte.

am Gummimarkt ihre Abgaben eingeſtellt. Falls die Schiffe nichtzur Zeit eintreffen ſollten, würden di
ich im offenen Markt einzudecken. Kommen aber die drei an der

ettfahrt beteiligten Dampfer „Kanſa“, „Siberian Prince“ und
„Menelaus“ zur rechten Zeit an, ſo werden ſie einen Gewinn von
2 860 000 Dollars en. Es gibt ſelten ein Rennen, bei dem
es um ſolche Summen geht.

Die veränderte Reiſeroute der Zugvögel
Es 4 bekannt, daß der Weltkrieg die 3arege die ihren Weg

vom Norden nach dem Süden über Nordfrankreich nehmen, zur
Umſtellung ihrer Reiſeroute genötigt hat. Während die Vögel
im Süden ſich im Kriege angeſichts der verminderten Tätigkeit
der e größerer Ruhe erfreuten als im Frieden, ſchien für die
in Nordfrankreich einfallenden Wandervögel durch die Feuer
tätigkeit an den Fronten ſicher das Ende der Welt gekommen zu
ſein. Welche Veränderungen ſich nun dadurch für die aus Nord
europa nach Afrika ziehenden Vögel eingetreten? Darüber wird
man erſt mit der Zeit Klarheit erhalten. Schon jetzt aber ver-
öffentlicht ein Vogelkundiger in der „Revue Francçaiſe d'Orni-
thologie“ eine intereſſante Studie, die ſich ſpeziell mit dem ge
meinen Kranich beſchäftigt, deſſen Zug von Mitteleuropa nach

entralafrika führt. Vor dem Fahre 1914 hielt ſich der Kranich
eit undenklichen Zeiten im Frühling und Herbſt beim Hin und

Fratrug im Norden Frankreichs auf, um einige 7 in den
Ebenen der Vogeſen und in den Maastälern der Ruhe zu pflegen.
Noch im Oktober 1914 trafen die Kraniche auf ihrem Flug nach
Afrika hier ein. Sie wurden indeſſen von Gewehr und Geſchütz
feuer empfangen, und da ſie ſehr niedrig flogen, erlitten ſie

e Diejenigen, die dem Gemetzel entrannen,wandten ſich von der ungaſtlichen Gegend ab, wo ſie ſo ſchlecht
empfangen wurden und ſind niemals wieder v Kaum

hier und da einmal ein vereinzelter Kranich in der
Gegend zu ſehen iſt. Die klugen Vögel haben eben eine andere
Route gewählt, und es ſieht faſt ſo aus, als wenn ſie ihre Kame-
raden in Afrika über die Gefcehren unterrichtet hätten, denen ſie
ſich bei Verfolgung des altgewohnten Weges ausſetzen würden.

Eine dauerhafte Hoſe. Seit einiger Zeit hat Amerika erſtaun
licherweiſe keinen neuen Weltrekord zuſtande gebracht. Aber ſchon
iſt er wieder da. Amerikaniſche Blätter melden nämlich für die
Vereinigten Staaten den Anſpruch an, den uerrekord eines
Beinkleids zu beſitzen, denn es iſt jetzt, ſo verkünden ſie der er
ſtaunten Welt, genau 21 Jahre her, ein 77 ardner in

ſhington am Tage nach ſeiner Hochzeit ein Paar Beinkleider
erſtand, die er ſeither ununterbrochen jeden Sonntag getragen
hat. Die dauerhafte Hoſe hat zwei Dutzend Weſten und Hoſen-
träger überlebt, befindet ſo aber gleichwohl in noch ſo präſen-
tablem Zuſtand, daß ſie ihrem Jnhaber auch noch weitere Sonn

e Spekulanten genötigt ſein, h

agsdienſte auf lange Zeit hingus vKen ſehr ſorgfam mit ſeſnen Klet c ung her bit
oſe iſt aus einem Stoff verfertigt, deſſen Rezept leider verloren

gegangen zu ſein ſcheint.

Unſchuldig verurteilt,
De ter da ſchebſte t München, 1. Auguſt.

r an yeriſchöſterre Grenze ſtationiertbeamte Plank war unter r en ali Dienſ einen Kollegen vorſäh 21 erſchoſſen zu
en, vom trgericht Kempten zum Tode verurterkt

worden. Auf dringende Einſprache eines der Geſchworenen wurde
Plank, der fortgeſetzt ſeine Unſchuld beteuerte, in letzter Stunde
zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt. Kürgzlwurde nun als der wirkliche rder ein Schmu rats
in Vorarlsberg verhaftet. e wurde daraufhin zunächſt aus
dem Zuchthaus entlaſſen. Jm Wiederaufnahm ahren
iſt er jetzt von der Ferienſtrafkammer des Landgerichts Kemptenauch formell frei geſprochen worden. b

Selbſtmordverſuch in der Nordſee.
Hamburg, 1. Auguſt

Auf der letzten Fahrt des bekannten Seebäderdampfers „Kaiſer“
nach Sylt ereignete ſich ein aufregender Vorfall. Zwiſchen Cux
haven und Helgoland ſprang ein Fahrgaſt über Bord,
um ſich durch Ertränken das Leben zu nehmen. Der Dampfer
drehte aber ſofort bei und ein ausgeſetztes Boot nahm den Lebens
mwüden auf, der übrigens ein guter Schwimmer war. Mann
litt an Schwerm t infolge einer Kriegsbeſchädigung; er wurde
auf Helgoland einſtweilen in Schutzhaft genommen und mit dem
nächſten Schiff wieder nach Hamburg zurücktransportiert. Seine
Angehörigen wurden durch Funkſpruch von dem Vorfall verſtändigt.

Gorki jun. Großoffizier der Ehrenlegion. Der Sohn Maxim
Gorkis iſt zum Großoffizier der Ehrenlegion ernannt
worden. Er iſt jetzt in den Kämpfen an der Maro t ver
wundet worden. Der junge Gorki hat ſich im Jahre 1914 frei
willig zur franzöſiſchen Legion gemeldet; im Mai 10916 verlor er
an der Front den rechten Arm.

Mit 15 000 Mark durchgebrannt iſt ein 18 Jahre alter Kauf
mannslehrling Heinz Sch war z aus Charloktenburg, der in einer
Automobilwerkſtatt in der Walterſtraße in Neukölln beſchäftigt
war. Hier erhielt er am Freitag von dem Buchhalter den Auftrag,
auf einen Scheck von der Diskontobank 15 000 Mk. Lohngelder zu
holen. Er radelte hin, erhob das Geld und kam nicht wieder.

Großes Exploſionsunglück auf einem Dampfer. Nach einer
Meldung aus Bukareſt hat ſich im Hafen von Konſtanza an Bord
des Dampfers „Jngrid“ eine Exploſion ereignet. 20 Perſonen
wurden getötet.

Schweres Omnibusunglück. Wie aus Neuyork gemeldet wird,
ſtürzte geſtern bei Tarrhtown ein Omnibus einen Abhang hinab
Dabei wurden 35 Perſonen zum Teil ſchwer verletzt.

Ein Reichewehrauto verunglückt. Auf der Chauſſee Kolberg
Plate fuhr ein Kraftwagen der Reichswehr beim Ueberholen eines
Geſpannes gegen einen Prellſtein und überſchlug ſich. Ein Feld
webel Tuſching wurde getötet, während der andere Jnſaſſe, ein
Unteroffizier, mit dem Schrecken davonkam.

Franzöſiſches Einfuhrverbot für
deutſche Kohlen.

Paris, 3. Auguſt. (Radiomeldung.)
Das von der franzöſiſchen Regierung erlaſſene Einfuhrver-

bot für deutſche Kohlen ſoll nach der „Uſine“ ſeinen
Grund darin haben, daß deutſche Zechen verſucht hätten, durch
Angebot von Kohlen auf dem freien Markt und zu Preiſen, die
erheblich unter dem von der franzöſiſchen Regierung für Repara-
tionskohle zu zahlenden lagen, den Dawes-Plan zu durchbrechen.
Die in der Verordnung vorgeſehenen Ausnahmen von dem
Einfuhrverbot würden von der franzöſiſchen Regierung ohne wei-
teres bewilligt werden, wenn der franzöſiſche Beſteller ſich ver-
pflichtet, den Preis für die von ihm im freien Handel bezogenen
Kohlen nicht an den deutſchen Lieferanten, ſondern an die franzö
iſche Regierung abzuliefern, die dieſe Eingänge mit dem Trans
erkomitee verrechnen würde. Wie wir dazu erfahren, haben deut

ſche Zechen tatſächlich in den letzten Wochen größere Kohlenmengen
zu 19,50 Mk. pro Tonne im freien Handel nach Frankreich ab-
geſetzt, während der Preis, den die franzöſiſche Regierung nach
den getroffenen Vereinbarungen für Reparationskohle zu zahlen
hat, 24 Mk. für die Tonne beträgt.

Armer Maurenbrecher!
Sonneberg, 1. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.)

Jn Mangereuth-Hämmern bei Sonneberg nahm eine Verſamm-
lung gegen die eventuelle Wahl Dr. Maurenbrechers als
Ortspfarrer Stellung. Sollte die Wahl Maurenbrechers, eines
Mannes mit ziemlich bewegter Vergangenbheit, Wirklichkeit werden,
dann ſoll als Gegenmaßnahme in der Gemeinde eine Kirchen
austrittsbewegung eingeleitet werden.
KPD. Demonſtration in Berlin.

Berlin, 3. Auguſt. (Radiomeldung.)
Die Berliner Kommuniſten marſchierten am Sonntagnachmittag

im Luſtgarten zu einer Antikriegsdemonſtration auf. Die links-
gerichtete bürgerliche r ſpricht mit Recht von einem Auf-
marſch der Vereine mit kriegeriſchem Aufputz und klingendem
Spiel. „Nur die Abzeichen unterſcheiden vom Stahlhelm“, ſagt
zum Veiſpiel der „Montagmorgen“. An der Kundgebung hatten
ich 80 bis 40 000 Menſchen mit Fahnen, die zum Teil z

er Herkunft waren, und mit Transparenten beteiligt. Die
Kundgebung verlief vollkommen ydig. obwohl es anfänglich den
Anſchein hatte, als ob es durch die der Polizei
zu einem Zuſammenſtoß kommen ſollte. Angeblich entgegen der
rlaubnis hatten die Demonſtranten auf der Plattform des

Muſeums im Luſtgarten Aufſtellung genommen. Die Redner
pra bereits zu den Teilnehmern, als mehrere PoligeioffigziereKer der Plattform ten. Es entſtand eine ſehr
kritiſche Situation, die zu ſchweren Zuſammenſtößen hätte führen
können, aber die zu erſparen geweſen wäre, wenn die Polizei von
Anfang an auf dem Wortlaut der mit den Kommuniſten ge
troffenen Vereinbarungen beſtanden und die Beſetzung der Platt-
ferm des Muſeums einfach nicht geduldet hätte.

Ein Zwiſchenruf. In der „Voſſiſchen Zeitung leſen wir. Eine
gwei lnagelneue Paſſagierdamp in den t geſtellt. Sie Feigen; „Großherzogine und per Cecilie“. the Unſere er

gangenheit liegt auf dem Waſſerl
Unter dem Ein t der Die MercedesWerke in ehlis ochenende 800 Arbeiter.Als Grund hierfür wird ange T das Werk von ſeiner Bank

firma, die unker dem Stinnes-Zuſammenbruch leidet,Kriegsſchiffe haben die dort anſäſſigen Engländer zum
größten Teil an Bord genommen. die erforderlichen Kredite nicht mehr erhalten hat.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der deutſche Anthropologenkongreß

in Halle.
Die 47. Tagung der deutſchen Anthropologiſchen Geſellſchaft

wurde am Sonnabend durch einen Begrüßungsabend in der
„Burſe“ eröffnet, in dem Profeſſor Dr. Sommerdad den Ein-
führnngsvortrag über die geſchichtliche Bedeutung
Halles hielt. Unter den Anweſenden bemerkte man die führen-
den Köpfe der deutſchen anthropologiſchen Wiſſenſchaft. aſt
keiner von den maßgebenden Männern der deutſchen Vorzeitfor
ſchung fehlte. Nach dem Vortrag, der den dankbaren Beifall der
Zuhörer fand, vereinigten ſich die Gelehrten zu einem gemüt-
lichen Beiſammenſein.

Am Sonntag begann nach einer Führung durch die Stadt die
ernſte Arbeit des Kongreſſes, der in Fachſitzungen und allgemeine
Vortragsſitzungen zerfällt. Der erſte Tag brachte 18 Vorträge,
die faſt das geſamte Gebiet der Vorzeitwiſſenſchaft umfaßten.
Für den Laien waren beſonders die Vorträge der allgemeinenZortragsſibungen intereſſant, die in allgemeinverſtändlicher Form

intereſſante wiſſenswerte Ausſchnitte aus dem Anwendungsgebiet
der Anthropologie vermittelten. Bei einer Durckſicht der Redner-
liſten fiel vor allem die große Zahl der Halleſchen Anthro-

logen auf, die auf dem Kongreß im Laufe der nächſten TageKorträge halten werden. Da treten einem die Namen eines

Hahne, J. Walther, W. Schulz, v. Rhoden, Chr.
Albrecht, F. Wolter, G. Heberer u. a. entgegen. Heute
werden die Teilnehr er des Kongreſſes durch die Stadtbehörden
begrüßt werden. Der Kongreß dauert bis Dienstag an. Wir
werden über die Hauptreferate berichten.

Technik und Fortſchritt in Griechenlan
Engliſche, franzöſiſche, amerikaniſche, belaſche und italieniſe

Geſellſchaften ſind zurzeit in Griechenland mit einer ganzen Rei
von großzügigen Plänen beſchäftigt, die beſtimmt ſind, die wirt
ſchaftlichen Kräfte des Landes, die bisher aus Mangel an Geld
brachliegen mußten, zu erſchließen. Jmn Zuſ mit dieſen
Plänen ſtehen die Erweiterungsbauten der des
Piräus und jener von Cavalla, die von fr r Seite aus
eführt werden, ſowie die Arbeiten für dieseinen und eine große Zahl von r 7 W der Anrage

von neuen Linien und der Erwei

trag zu men, deſſen Ausführung ein für die wirtſchafithe d riechenlands r UnterneAuge ich dabei eimnet um die
der Sumpfgelände der magedoniſ und

auf
ng der Malaria herbeiguführende Vung der arig he h W

bei
vom

e e Aueſlhenn vie plenten. Die2 Milliarden en geſchätzt. Es handelt
ſich hier um eine der umfangreichſten die jemals
im nahen Orient ausgeführt wurden.
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SAJ. Heute abend, pünktlich /26 Uhr Muſikſtunde.
Arbeiterwohlfahrt. Montag Kindergruppe.Surwog; Nähſtube von 4 bis 7; Süd: u

Nord: Wittekindſchule, Donnerstag Kinder agruppe

BVereinigter Republikaniſcher Frauenbund.
Wontag. den 3. Auguſt, abends 8 Uhr, im „Schwarzen
Bär“ Verſammlung. Alle Mitglieder und Republi-
kaner innen ſind herziich willkommen. 6114

Aus dem Bezirk
R ebur r r Frpr7 Montag,erf g. den 3. Auguſt, abends 8 Uhr, in den

„Drei Schwänen“: Zuſammenkunft Wichtige Be
ſprechung Die Einberufer z

ſen. An wie Mkenä-wieder. Um rege v
igung wird gebeten.

heſchu- ichumn.

bauer tGuna der republik. Kriegsteilnehmer)

abend S bis 10Ortsgruppe vulle. über wete lle, Harz 42/44,

Zimmer 36: Kaſſierung der fälligen Kleidergelder.
Alle Bezirksführer haben Sorge zu tragen, daß

die Quartierzettel eingezogen werden. Es en
noch eine g. Anzahl QuartiereZecungen für Qu artiere an das Ganbüro Harz

Telephon 1588.

Den en nei r n wletzten Wochen neue Mitgliedskarten zug t. ne Karten konnten nicht beſtellt wreken weil die
enden Kameraden verzogen und uns die neuen

l nicht bekannt ſind. Wir bitten deshalb dieeds karten umgehend von der Geſchäftsſtelle,Harz re abzuholen, da Verſammlungen nur
gegen Vorzeigung der Mitgliedskarten beſucht werden

können. Die Geſchäftsleitung.
Bezirk 3 (Oſt). Jugend. Am Diens dem

4. Auguſt, abends 8 Uhr. tritt die Ju
F. einer am Waſſerturm (Roßplatz

Druck sachen enioßenſhaſfedeere

die Kuhl. Witterungetutzen ſener
Dienstag fräh 8 Vhr in der

Telephon 1274, 1778, 2708,
in dlutfriseher Qualität
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Kot rungen groß Pfund 709
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Pfand 450

werk Nebenſtelle 178 V Werbe für bas, Volrerlere V

e ſeine Schramme,“ flüſterte erx, „vom Segel.“

(Fortſetzung folgt.
bläuli S edörrt Daneben ſtellte ſie diKummeift Der Alte richtele ſich

Kehtung Hasmorrhoidarier!
Warten Sie nicht ab, bis r J weiter zunehmen undVTolſſtsparß e S eBurgstr. 27 Unte 8

Worgen, Dienstag, abend 8 Uhr:

(r. Erwa- Aomort

unter gütiger Mitwirkung des

ben,erfolge gebracht ha d a e trotzdem noch einen

Dr. med. Gampso“s Haomorrnoidal-mittoi
(Salbe und Tabletten)

Die Wirkung dern grragenden iſt oft fo auf
allend d d dureWarDirektion Adolf Vogel.
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Monat Auqust
Es Konferiert Raudy Fernau- Müller.

Senta Herzog
die elegante Vortragskünstlerin

Sennie Avender
Plastie- Wunder

Ria Linde und Partnerin
mit ihren modern. Tanzsehöpfung.

Walter Götze
der Komiker

Rudy Fernau- Müller
der eigenartige Vortragskünstler
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Avteng V Vhr.

Von der Relge zurck

Newenarzt

Apfarg Uhr.PI]atapreſse 0,60 bis 4. 50.
Vorverkautf: Ab 11 Uhr ununterbrochen, Papiorfähnehen

Papiorlatornen
Naumann-- Stein

Ori ginal-Operettenspiele

r r n ohwerz-wotghbeliebte Geselisehattstansz. far rempfehlt die

Kurhaus Wittekind Volxsblatt- BuerGroße Ulrichstraße 3.Dienstag, den 4. August 1925,
abends s Uhr:

Sonder- Komert
des Hall. Sintonie-Orchesters.

Leitung: Benno Plätse.
unter Mitwirkung des

Burgemelgter Quartetts.

Arbeitsamt Eislehen.
Petriſtraße 9. Fernſprecher 131.
Es werden geſucht 5139
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Eintritt 50 Pfg. z e frei. a ren Maler vForderlente, Lehrhauer u. Hauer. Lnt:
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b133 ebeten, bei ihreninkäuſen und

beim Beſuch von
Veranſtaltungen

e LebensSinn gre
erſcheint, erwarten wir von unſeren in besten Qualitäten,werten Jnſerenten um gehend deren reicher Guewahl nud m Schwarzen Brett im Wagegebäudepreiswert ber 4497 e 24) befindet ſich eine Bekannt

Anzeigen Anfträge. machung betreffend die förmliche Feſt
ſtellung eines ebauungs und Höhene
lageplanes für einen Teil des Beeſener
Weges ſowie für das Gelände ſüdlich der
Siedlung an der Artilleriekaſerne zwiſchen
Merſeburger Straße und Beeſener Weg.

Halle, den 29. Juli 1925. 5121
Der Magiſtrat.

Die Abteilungen 95 bis 36 auf demHüdfriedhoſe in denen in der J vom
September 1903 bis 12. Dezember18d Kinder über 5 Jahre und Erwachſene,

und in der Zeit vom 18. Juli 1908 bis
Kinderbeigeſetzt worden ſind e a

denn
000
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Salkle, den 8. Auguſt 2221

alle und
(Hente, Montag, 548 Uhr abends, im Gewerkſchaftshaus,

immer la:
Sienng des Ortbvorſtangeh e den Seziekeſührern und

7 r Der Vorſtand.T

h r Zuſgtrwentunttstag, dem 6. Auguſt, ger talten Zahlreiches Erſcheinen iſt e werti haſt anſe

Die offtzielle Berfaſſungsfeier.

de ſreng er teilt uns Die undie e agatsregierung en auch in di re anerbet den Tag der deutſchen Reichsverfaſſung fee zu be

en
ier in Halle wird die Feſtfeier am Dienstag, dem 11. Auguſt,

pünktlich um 12 Uhr mittags beginnend, in den von der Stadt
verwal zur Verfügung ellten Thaliaſälen ſtattfinden.
Die hat Herr Univerſitätsprofeſſor Dr. Holtzmann
ütigſt übernommen. Auch das Beamtenorchefter hat wie im
orjahr die Freundlichkeit gehabt, ſeine Mitwirk zuzuſagen.

Vor der Feier in den Thaliaſälen finden vormittags 10 Uhr
eſtgottesdienſt in der Marienkirche und um 9 Uhr feierliches

t Patt er St. Franziskus- und Eliſabethkirche, Mauer
raße 11,
Die Bürgerſchaft Halles wird zu dieſen Feiern hiermit ein-

geladen.

Der Berghauptmann iſt der rangälteſte Staatsbeamte am Orte
und als ſolcher durch miniſterielle Anordnung zur Erledigung der
Vorarbeiten verpflichtet. Wie er zur Republik ſteht, konnte man
erſt anläßlich der Präſidentenvereidigung wahrnehmen: obwohl
es fich um eine Reichsangelegenheit handelte, hißte das Oberberg
amt wie üblich die ſchwarzweiße Preußenfahne am Hauptmaſt,
während die Reichsfahne in gewohnter Weiſe aus einer Dachluke
der Seitenfront heraushing. Und hätte die Regierung nicht aus
drücklich angeordnet, den Tag der Verfaſſungsannahme „auch in
dieſem Jahre“ feierlich zu begehen, dann hätte man ſich wohl
ganz gewiß nicht bemüht. Daß auch im zurzeit reaktionären
Halle der republikaniſche Gedanke immer tiefere Wurzeln ſchlägt,
wird der 9. Auguſt zeigen.

Der Berfafſungstag in den Gefangenenanſtalten. Um die für
die Feier des Verfaſſungstages vorgeſehenen Dienſtbefreiungen
auch in den Gefangenenanſtalten zu ermöglichen, ordnet der
preußiſche rer in einer Verfü an, den Betrieb in

igneter Weiſe einzuſchränken, ſoweit es ſich nicht um unauf-ichbare Arbeiten handelt oder et chtpngen des Staates
gegenüber dritten Perſonen entgegenſtehen. Freiſtunden, Sprech

den der Gefangenen, Arztvorführungen
bftverſtändlich keine Einſchränkungen erfahren.

Auch eine Gedenkfeler.
Am Sonnabend hatten wir einen Gedenktag eigener Art: Vor
11 Jahren en mit der von Wilhelm dem Ausgeriſſenen an

rdneten obilmachung das unſinnige Völkermorden. DieWahl des „Retters“ hat gezeigt, daß große Maſſen auch des werk-

tätigen deutſchen Volkes nichts gelernt und alles vergeſſen haben,
daß die zwei Millionen deutſcher Volksgenoſſen umſonſt gemordet
worden ſind. Als vor einem Jahre das zehnjährige „Jubiläum“
des n die ſozialdemokratiſche Arbeiterſchaft zu
machtvollen Antikriegskundgebungen veranlaßte, verhöhnten die

„Kommuniſten“ dieſe pazifiſtiſchen Demonſtrationen und verſuch-
ten ſie ſogar zu ſtören. Jn dieſem Fahre veranſtalteten die Mos-
kauer unter dem Oberkommando Thälmanns ſelbſt Antikriegstage.
Die „Rotfrontler“ vollführen mit ihrem Rufe „Nie wieder Krieg!“ hleibe
eine ebenſo offenſichtliche Heuchelei, wie ihre völkiſchen
ſpieler durch ihren Appell an die niedri ſtinkte die
ſtändigung der Völker und den Aufſtieg der Menſchheit hindern
wollen.

Während die Moskowiter zum Marſch nach Leipzig antraten,
um dort wie am vorvorigen Sonntag in Halle unter dem
Sowjetbanner für den „roten“ Militarismus und den Bürger
krieg zu demonſtrieren, verſammelte der „Stahlhelm“ ſeine
r im Galgenbergſteinbruch, um dort am Biwakfeuer
und Bierwagen für den altpreußiſchen Militarismus Propaganda
zu machen. Die rzWeißRoten feierten in der bei ihnen
üblichen lärmenden Weiſe das Andenken an den Mobilmachungs-
tag, alſo jenen Tag, an dem das fürchterliche Zerſtörungswerk am
deutſchen Volke begann. Mit Trompetenklang und Paukenſchlag

eierten die halliſchen Chauviniſten den fürchterlichen Tag, an dem
ie erſten auszogen, voll innerſter Luſt, um bald in innerſtem

Grauen zu erſtarren. Obwohl jedem Einſichtigen inzwiſchen die
Nutzloſigkeit des Blutvergießens zum Bewußtſein gekommen ſeindürfte, Jchwenkten ſie ihr ſchwarzweißrotes Parteibanner, das
Wahrzeichen von Deutſchlands dunkelſter und entſetzlſter Zeit.
Für diejenigen aber, die an das Elend, das jeder Krieg mit ſich
bringt, denken, die nicht die Freuden der Etappe und des Heim-
kriegers genoſſen haben, war dieſer unter der Parole: „Auf zu
neuem friſchfröhlichen Kriegl!“ aufgeführte widerliche Rummel
ein ſehr heilſamer Anſchauungsunterricht.

Weltrevolution für Kapitaliſten.
Seit einiger Zeit haben die Bolſchewiki in Ermangelung anderer

olen den nationalen Befreiungskampf der Chineſen und
ro an als den ihrigen erklärt und ſchreien nun einmal

übers andere „Ching den Chineſen“, „Marokko den Mgrokkanern“.
Jeder, der nicht bedingungslos in das Geſchrei einſtimmt, wird
als Bourgeois und Kriegshetzer verdammt. Da es immer noch
naive Gemüter gibt, die auf jede, ſelbſt die dümmſte Parole
hereinfallen, muß einmal auf einige Dinge hingewieſen werden,
die die Bolſchewiki bei ihrem Weltrevolutionsgeheul den Maſſen
verſchweigen.

Es wird wohl wenige Proletarier geben, denen nicht die Tat-
ſache bekannt wäre, daß das wirklich revolutionäre Proletariat in
allen Ländern noch in der Minderheit iſt. Wäre es das nicht,
würde die Uebernahme der politiſchen und wirtſchaftlichen Macht
ein leichtes ſein. Die Folge dieſer Situation iſt, daß die Politik
eben nicht nach ſozialiſtiſchen, ſondern nach kapitalſtiſcheen Ge-
ſichtspunkten geführt wird, wobei es dem Proletariat je nach
ſeiner Stärke bisweilen möglich iſt, ſeinen Einfluß geltend zu

jedoch immer nur bedingt. Berückſichtigt man dies, dann
iſt die bisherige Entwicklung völlig verſtändlich. Jnfolgedeſſen iſtes die niederträchtigſte und widerwärtigſte Demagogie, für die

a hen Tag ar e Staatsmänner und teien
ſchlechthin verantwortlich zu machen.Wenn kommt noch ein zweites. Wer etwas volkswirtſchaftliche

Einſicht beſitzt, weiß. daß z. B. die engliſche Wirtſchaft in weite
ſtem Umfange abhängig iſt von den über eeiſchen Produktions
gebieten bzw. den Ueberſchüſſen, die dieſe

Eünktliches und vollzähliges Erſcheinen iſt dringend notwendig d

kann erft am W

dergleichen dürfen

olutionsTheorie
Afrika u. a.

en die engwas wäre die Folge?rtſchaft, die Arbeitsloſig

i n 7 die dieerzu en um,Rui würde kaum anzunehmen fein
die von der engliſchen Her befreiten neuen Nationen

Ueberſee ſo ſolidariſch und eundlich fein würden,
der engliſch ft unter die Arme zu greifen. Und wie
es hinſichtlich Englands der Fall iſt, ich in faſt allen Län

ſprochenem Jnduſtri (die allein für eine
roletariſche Revolution in kämen), insbeſondere auch in
rankreich. Hier würde ebenfalls eine plötzliche Aufgabe aller
olonien, ein plötzliches Aufhören der Einkünfte aus den in aller
elt angelegten Kapitalien, die ſchwerſten Stockungen und Ge

fahren für die Wirt W und damit in erſter Linie für den wirt
chaftlich ſchw rbeiterſchaft, zur Saghaben. Dieſe wirtſchaftlichen Zuſ e enn auch,

die viele Arbeiterführer beſtimmen, Kompromiſſe mit bürgerlichen

beiterherrſchaft, ſondern nur der Wechſel von der derzeitigen franc kapitaliſtiſchen Herrſchaft auf die d potiſche, ebenfalls

n r r gh u dieusbeutung enau ſo unſozial, wie dieſiſche, ebenſo wie marokkaniſche Kugeln genau ſo umnenſes
ſind, wie frangöfiſche oder ſowjetruſſiſche.

Die Verwirklichung des Sozialismus wird jedenfalls nicht durch
Gewaltkuren erreicht, wie ſie die Bolſchewiki empfehlen. Dieſe
Methoden haben einmal nur eheures Elend gerade der Schi
ten zur Folge, denen ſie angeblich helfen ſollen und andererſeits

ärken ſie den Kapitalismus. Eine erfolgſichernde und die Lage
des Proletariats zugleich beſſernde Verwirklichung des Sozialis
mus läßt ſich jedenfalls nur auf dem Wege zielbewußter und
organiſcher Entwicklung und Umbildung der jetzigen kapitaliſti
ſchen Wirtſchaftsformen in ſolche gemein wirtſchaftlicher Betriebs
weiſe durchführen. Hand in Hand damit ein Abbau
jetzigen Kolonialſyſteme und eine ſhſtematiſche rganiſierung
Welt erfolgen. Wer den Maſſen einen Weg
plötzliche Aenderung der Weltordnung zur Folge wie es be
ſonders die halliſchen Bolſchewiſten äglich tun, der ein
Verbrechen am Proletariat, deſſen Wut ſich, ſobald es die Heuche

Jaſchheit erkannt hat, gegen die rrevolutionären Prieſter
richten

Die ſteuerliche Belaſtung der Unternehmungen
Ueber die deutſche Steuerlaſt in den Jahren 1913/1924/25 find

in den letzten Monaten von den Jntereſſenten aus den Kreiſen der
Wirtſchaft derartig den Tatſachen widerſprechende Zif
fern verbreitet worden, daß daraus der Schluß i eine un

hohe Belaſtung der Wirtſchaft namentlich durch die
meinden gezogen werden mußte. Jn dem neuen Heft der „Zeit

ſchrift für Kommunalwirtſchaft“ tritt der Berliner Stadtkäm-
merer Dr. Karding, ein orragender und von allen Seiten
als objektiv anerkannter Sachverſtändiger dieſer Behauptung ent
gegen. eingehenden Ausführungen pflückt er namentlich
die Anga des Syndikus der Eſſener Induſtrie- und Handels
kammer, des aus einer Reihe von finanz politiſchen Publikationen
bekannten Dr. Arndt Jeſſen. Feſſen hat zwar in einer Stati
ſtik über die Gemeindeſteuerbelaſtung in 14 Gemeinden ſeines
Handelskammerbezirks für das Jahr 1924 ſelber nur eine Steige
rung von rund 85. P err können, eine Ziffer, die der
Wirklichkeit ungefähr entſprechen dür Trotzdem er in anderen likationen, die erirgrſer i zur Grundlage
der Angriffe der Wirtſchaft gegen die r worden ſind, die Gemeindeſteuer für 1924 a mehr als das Doppelte

der Vorkriegszahlen angeſetzt. Karding t zu dem Ergebnis,
daß die Wahrheit zwiſchen 50 und 60 Prozent liegen
wird, womit der Teuerungsindex auf 135 noch überſchritten wird.
Dieſer Mehrbetrag iſt freilich begründet durch die Mehrausgaben

die Wohlfahrtspflege, von der die Gebiete der Kleinrentner-,
Sogialrentner-, Kriegsbeſchädigten- und Kriegerhinterbliebenen-
fürſorge erſt im Vorjahr den Gemeinden übertragen worden ſind.
Würde man dieſe eigentlich dem Reich zuſtehenden den
Gemeinden abnehmen, dann würde der Steuerbedarf der Ge
meinden im Durchſchnitt unter dem Teuerungsindex von 1914

ben.

Herabſetzung der Hauszinsſteuer für gewerblich genußte
Räume. Wie aus einem Runderlaſſe erſichtlich iſt, erklärte ſich
der preußiſche Finanzminiſter damit einverſtanden, die
Herabſetzung der Hauszinsſteuer auch in ſolchen Fällen zugebilligt
wird, in denen ein Eigentümer einzelne Räume des von ihm
allein bewohnten Hausgrundſtücks gewerblich nutzt und die
fraglichen Räume im Verhältnis zu den Geſamträumen von nur
untergeordneter Bedeutung ſind.

Berufung. Profeſſor Dr. Albert Wigand in Halle hat
einen Ruf als ordentlicher Profeſſor der Phyſik und Meteorologie
an die Land wirtſchaftliche Hochſchule in Hohenheim Stuttgart und
als Leiter der dortigen Erdbebenwarte angenommen.

hnSonderzug nach Wannſee und Potsdam. Die R
direktion teilt uns mit, daß am 16. Auguſt ein Verwaltungs
onderzug 4. Klaſſe für den allgemeinen Verkehr mit einem Drittel

hrpreisermäßigung von Halle nach Wannſee gefahren wird.
Jn Wannſee iſt eine Dampferfahrt über den großen Wannſee
nach Potsdam vorgeſehen mit anſchließender Führung durch Pots
dam. Näheres iſt aus der demnächſt im „Volksblatt“ erſcheinen
den Bekanntmachung zu erſehen.

Nitteldeutſcher Rundflug. Die Gruppe Mitteldeutſchland im
Deutſchen Luftfahrerverband (Sitz Halberſtadt) beabſichtigt, am
Sonnabend dem 3. Oktober, und Sonntag, dem 4. Oktober, einen
großen Zuverläſſigkeitsflug unter dem Namen: „Mitteldeutſcher
Rundflug“ zu veranſtalten. Faſt ſämtliche Luftfahrtvereine
Mitteldeutſchlands haben bisher ihre Unterſtützung zugeſagt. Der
Start findet in Halle ſtatt, das Ziel iſt Weißenfels. Eine ganze
Anzahl Flugzeugfirmen werden ſich an dem Fluge beteiligen.

Eine neue Flugſtrecke über Halle. Unter den Strecken, die der
AeroLloyd in dieſen Tagen neu in Betrieb nimmt, hat die Linie
Berlin Halle Weimar-- Frankfurt gewiſſermaßen eine hiſtoriſche
Bedeutung; denn im Februar 1919 richtete die deutſche Luft
reederei, die ſpäter im Aero-Lloyd aufging, in urſächlichen
ſammenhang mit der Eröffnung der Nationalverſammlung den
erſten regelmäßigen Flugdienſt in Deutſchland zwiſchen Berlin
und Weimar ein. Damals war die Eröffnung der Linie ein bahn
brechendes Ereignis, heute iſt ſie nur eine Ergänzung des deutſchen

lugſtreckennetzes. Beſſer kann die Entwicklung des deutſchen

Wärmewirtſchaftliche Vorträge. Es wird ſchon jetzt darauf
hingewieſen, daß im September 1925 in der r
Gutjahrſtraße 1, für Angehörige aller Kreiſe beiderlei Geſchlechts
Vorkräge über Wärmewirtſchaft in Küche, Haushalt und Klein
betrieb geplant ſind. Die Beteiligung wird koſtenlos ſein. Näheres
wird im Auguſt bekanntgegeben.

konzert ſtatt. Das Programm erfährt durch Darbietungen des
Opernſängers Bergholz eine ganz weſentliche Bereicherung.

iete abwerfen. Ge kung. des Burgemeiſter-Quartetts. Dauerkarten gültig

Bad Wittekind. Morgen, Dienstag, S 4 bis 47 Uhr
Nachmittagskonzert, 8 bis 211 Uhr Abendkonzert unter Mitwir
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Die Tuberkuloſeſterblichkeit in Halle.
Aus der Fürforgeſtelle des Ortsvereins STuberkuloſe wird uns geſchrieben eins zur Se fung der

Die Tuberkuloſeſterblichkeit in Halle war im Veragl
c gen deutſchen

m a inwohnern in der Zeit von 19183rechnete auf je 10 000 Einwohner: n bis 1001 ve
Auf je 100000 Lebende: Davon Lungen

Jm Jahre Reich (Stettin) Halle tuberkulo
1913 18,7 483 14,4 11,21914 16,1 16,4) 12,1 10,21915 17,2 (20,0) 13,7 11,81916 16,5 (17,1) 17,8 14,61917 26,4 (22,6) 24,4 20,01918 30,0 (30,9) 27,3 28,01919 26,4 (22,5) 28,4 18,1920 18,0 (16,7) 18,4 11,31921 18,7 (14,6) 12,8 10,01922 16,6 43 14,0 12,11928 17,3 437 15,4 22,61924 fehlt noch (14,1) 11,8 9,5

Jahre ſehen wir nun eine Sterblichkeit, die I r

einer Abnahme der Erkrankungen an Tuberkuloſe gleichzuſetzen
ahr 1923. Die vermindert Statt z

e

des Tode Denn di
naunſeren Feſtſtellungen zurzeit 4,2 Jahre gegenüber 3,2 iVerjahre. Das Siedereimſehen e n ehe di

infolge der er viel geringerem Maßen rde, d eicheni wurde, die neuen noch am Wohnort erfo eilebeſtrebungen, wie die ambulante ſpezifiſche c lung S
BrehmerKoch, die Gasbruſtbehandlung, haben hier ändernd ge
wirkt. Jm Augenblick find alſo manche Beſferungen erreicht
worden, über deren wir nur ſagen können, es zwei
felhaft iſt, i gen VermiSterblichkeitsziff wirtſchaftl

noch die verheerende Volks
igung Staat, Gemeinde

Anſtrengungen machen
mü e nie ſtelle des Ort

er orgeſtelle svereins zur Bekämp derkuloſe, Salzgraf werden balliſche Einwohne
los fachärztlich See werktags außer Sorw

m n rn e e ein ärz ibehandelnden Arztes weiſen des
v

Dieſe Ausführungen der Fürſorgeſtelle ſind ſehr beachtlich, auch
um deswegen, weil auch hier eine Vermehrung der Tuberkuloſefälle vefürchtet wird, falls ſich die wirtſchaftlichen Vertatkraſf e.
noch mehr verſchlechtern. Die Zolltarife werden ohne ifel einederartige Werſeg im Gefolge haben, r en
die Regierungsparteien ſchen. Die Darlegungen derLungenfürſorgeſtelle ſind gber indirekt inZolwucher Wird wematens dieſer werten See h gen

Das Ueberfallkommando wurde geſtern vormittag nach demettſtedter Bahnhof gerufen, wo Bahnbeamte von Fahrgaſten tage

ich der Fahrgeldhinterziehung ſchuldig gemacht hatten, tätlich an
gegriffen wurden. Am Sonnabendnachmittag wurde das Ueberfall
kommando nach Schmeerſtraße gerufen, wo zwiſchen einem Haus
beſitzer und einem Mieter infolge Mietsſtreitigkeiten eine Schlägerei
entſtanden war. Der Mieter erlitt im Verlauf der Schlägerei eine
Verletzung am Kopf. Durch die Beamten des Kommandos wurden
die Streitenden getrennt. Um 8 Uhr abends wurde das Ueberfall-
kommando nach der Bertramſtraße gerufen, wo zwiſchen einer Anzahl
von Perſonen eine Schlägerei entſtanden war. Die üblichen Sonntags
keilereien, bei denen es vielfall zu erheblichen Verle n eiBeteiligter kam, wurden laut Se ohne e grehung per
vielbeſchäftigten Ueberfallkommandos geſchlichtet.

Die Feuerwehr wurde am Sonnabendabend J Reilſtraße
gerufen, wo in einem Grundſtück die Kohlen im Keller in Brand
eraten waren. Die Feuerwehr konnte den Brand, der
urch Selbſtentzündung entſtanden war, nach kurzer Tätigkeit löſchen.

Zuſammenſtoß mit einem Str Sonnabendmittag ſtieß an der Ecke Deſſauer Se dwigWuchererStraße

ein Straßenbahnwagen mit einem Fuhrwerk zuſammen, wobei leßteres
leicht beſchädigt wurde.
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macht werden.
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age.
uT-Li ele, Leipziger Stra „Grimaſſen der Großſtadt“iſt der re e der das Sia eines J

ſchildert, der durch ein reiches Erbe aus ſeinem J und
ſorgloſen Landleben herausgeriſſen wird und in dem Str des

i dahei iebene Gattin verſeinet. tapler aus der er t durche a ſteegger eines Weibes, die ihr a iſt, die Nilenen zu

nehmen. Jm letzten A blick r in dieſ.Film, in dem die Charakteure einfach und klar her i
wer kter fü bie do nſge ehre. Sar nern a ehe
Zweiakter für die ere
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z re nun mite
mittelt ſie der
Aeußerungen:

„Vor dem Kriege hatten es die Automobilklubs, vornehmlichder c u s von Deutſchland übernommen,
die rſtellen r den Kraftwagenverkehr an den wichtigerenehe die im internationalen Abkommen über

i ttabrgeus en vom 11. Oktober 1909 ver-einbarten i eiee antis u machen. Dieſe War-
nungszeichen waren nach dem Kri in Verfall geraten,weil die iutomobiltiubs nicht me z tie waren, die Unter
haltungskoſten zu tragen. Um dieſen für den Kraftwagen-verkehr bedenklichen Zuſtand zu beſeitigen, ſind die Landes-

behörden durch Geſegt vom 33. t 1923 zur Auf-
kzure und Unterhaltung ſolcher Warnungs-
h l worden. Neuerdings ſind durch einerigen 77zu W m 4 e die r Anweiſungen überForm e nungstafeln enthalten.Ohne r verpflichtet zu e n n die früheren Staats
eiſenbahnen, insbeſondere die Prenti fſiſche Eiſenbahnverwal
tung, Warnungslaternen ogenannten Gatter-zei en an den Schranken derſchenes t ueb m aufgeſtellt.

ſo W r ſtanden in unmittelbarer Ueberwege,von den Schrankenwärtern e i und verſorgt
nen. Bei dieſem Standort a rnungszeichen war

keine Gewähr gegeben, daß die Kraftwagen fatt angehalten
werden konnten. Zur Vermeidung dieſer r iſt in den neuen
Beſtimmungen an geordnet worden, da r. arnungs-tafeln etwa 250 Meter von den Gefahrenpunkten d

Arxtern. Krach in de We en r
welcher n

eiſen Städten d ge wenden. Geirrt aber haben die n den ſich geagen waltig, wenn ſie glauben, den Ortsausſchuß e um TumArtern. Der nach Arbeit ge melplatz kommuniſtiſcher Leidenſchaften 3 Wieſchwemmte und nach eit von der KPD.Begzirksleitung aber weiter mit der e er g. 2Pnirer agbgehalfterte Kaiſer, der jedht beweiſt der Satz im „Klaſſenkampf“: „Dieſe Feſtſtellung der Buch

als r e e t r cht S i anderes, als e unter der lang ihrererſtatter ur it iallen Mitteln, eine gegen die nhrege gen überging, ing mei für die er rtkrä reitet worden iſt.“

e nen am t J indem Wirklist t en a daß der damalige eerſegteenkampf“ erleumdung aurffti auVoteblatt“ in einem Artikel über Artern die komnuniſtiſchen An Das übrige laſſen wir den Koll die na r ſind
allgemein als Geſindel bezeichnet hätte. Hierbei rempelte Peſonders unſeren Genoſſen Sawer an, in welchem er den

25. April 1925 Ausführungsbeſtimmungen füll

lung für das Kartell ſprechen.

hrenen
ein

die
eit denn wie lange wird esin n Ge laſſen r eine a v
ihr 5 der ſl ler d wiewie küſrt den

richtet hat.

Kelbra. e eStadiparlam C im Ratalen ßaike Gatieeies
eines Bürgermeiſters, zu erlwar, m die z WErß t viewählte men Fndt emeindevorſte d.
Tra ß r en lierateben bei Magdebur ß Die d. rak
tion gab unbeſchriebene Zettel ab, während unſere beiden Genodem e es e ger ihre Stimme für den Stadtratnoſſen Curow en) n Ueber die Bürger aſenehi ſelbſt k t man bald die Spalten des „Volksblatt“

en, wenn man ter Saltun der bürgerlichen w.
bet Erſt alle bereit, Curow die Stimme zuRücſicht, ob derſelbe Sozialdemorrat ſei, ngä die en

das Urteil des Abbauausſ r der „Sanhäuſer Zeitung“, habe die A chten geände
mungswechſel dexbeigetührt ir als Sozialdemokraten hätten
8 e als einen Akt der Gerechtigkeit gegenüber unſerem

en Curow empfunden, wenn man ihn ebenfalls in dere Se a x hen pung wo Traber ſprach, zu Worte
kommen I en die r Stadtverordneten dien W Dann wurde weiter über die Zu
en den Verkauf des Obſtes aus den ſtädtiſchen
Tanagen ver elt. Die Käufer haben ſofort das erſte Drittel

Kaufſumme an die Stadt zu zahlen, außerdem müſſen die

aende ſich auf einen anderen Standpunkt als den des A.
llten, bedarf keiner weiteren Erwähnung. erhin ſollte derKommuniſt Holzweißig in der es öffentlichen Verſamm-

Unſere Genoſſen ſetzten ſoviel Ehr
lichkeit in ihn, daß er ſich im Rahmen ſachlicher gewerkſchaftlicher

re halten werde. Aber die am Dienstag Jdene Verſammlung belehrte uns eines beſſeren. a welcher Weiſe
Holzweißig dabei den pf gegen SPD. und A in denVordergrund rückte, iſt nicht wert, r erörtert z werden. Ent
puppte ſich auch die Temonſtration i lge Aufmachung mit RFV.und anſchließendem Umzug als eine rein kommuniſtiſche unter
falſcher Flagge, ſonſt wären keine 8300 bis 350 Demonſtrationsteil
nehmer erſchienen ſo bewies der Referent deutlich, daß er dasSprachrohr ſeiner Partei war und bekannte ſich durch ſeine Rede
ſamt ſeinen Freunden als nicht auf dem Boden geſchloſſener Ge
werkſchaftseinheit im Sinne des ADGVB. ſtehend. ſieht
z r r der i Avantgarde aus.edenfalls den ſchlagendſten s Ter S
n daß es ſich auch bei dem urſprünglich geplanten Ge
werkſchafts eſt m eine verkappte kommuniſtiſche Demonſtration

ndeln ſollte. Daß unter ſolchen Umſtänden auch die vorgeleſene
z nicht die Zuſtimmung aller finden konnte, iſt ſo ſelbſt

ndlich wie irgend etwas. Nicht genug damit, zwang manu die ſich der Stimme enthaltenden Kollegen förmlich zum
offenen Bekenntnis gegen ſolche kommunmiſtiſche Manipulationen
Wäre dieſe Taktik vorher erkennbar n hätten die Freunde
von links ihr blaues Wunder bei der Abſtimmung erleben können.
Aber man täuſchte die Erſchienenen und vertraute auf deren der

o ſtellt man alſo Einheitsfronten unter betrügeriſchen
nipulationen herl Jn Zukunft r wir von vornhereinc verſtehen geben, daß an ſolche Mätzchen nicht mehr machen

fann und daß es ratſamer erſcheint, ſich bei „Maſſenaufläufen“

zur Hilfeleiſtung J die völkiſchen Freunde der g zu

egenSchweinewirt t fällt an dieſe Philiſter vonWer ſt ſelbſt Zurug e di e dgenen Genoſſen de rn

D. ren re
lee be im W t das

u z St

t artig venee e Situation nicht gewachſenen Unterlegen Koboldta
eita an r Sie m e das hi r r ahnen Ma

tuch von HandwerkskammerGe a Perit merkt

e tergegenßber anderen geradezu der Rekor

PD. beginnen. Die Beſtandteile ſind auf der Packung angegeben.

e

re e re S
W
Eure

e
eine u ea ug-i ae me

elegierten dazu an!ar Unver h Die r auch
Tor hiere ſieren,h e Kerr Gieſ eler,die „Halleſche ung

latt“ lieſt, erklärte:

bei der Se „Volksb gen ea b Antwort hierauf h ne be dementſp
war, S hier nicht beſonders erhriert erden Aber wenn n

en Monat September die Zeitung gratis geliefert wird,a Vird der weiſe Herr doch nicht haben. Daß aber die obige
Aeußerung für die ganze Einſtellung der geſamten ſchwarzweiß
roten Clique bezeichnend ruht iſt, wird ſich jeder ſagen müſſen,
Wir raten den Beamten, ſ t zu ſehr einfangen zu laſſen.Liebenwerda. h Die Rattenvermehrung und
die damit verbundene Plage g. der letzten Zeit eine ſolch
häßliche Form angenommen, daß die Stadtverwaltung ſyſte-matiſch vorgehen will. Nach allen Beobachtungen wird aber die
Raſt nrtaae erſt noch einen viel größeren Umfang annehmen

ſſe J eingeſchritten wird. Gehöfte, die von Rattenburg h daufwendungen befreit worden ſind, werden ſchon
wir

Falkenberg. Verfaſſungsfeier. Jn der letzten Ge
meindevorſtandsſitzun wurde beſchloſſen, den e ngrtag, auchier würdig zu begehen. Es wird an dieſem Abend im Geſell-tshaus er e ſtattfinden, verbunden mit Konzert unter

itwirkung der hieſigen Geſangvereine. Die Einladungen an
dieſe werden Die Feſtrede hält Lehrer i. R.m nSchweitzer. r freuen uns, daß dieſer alte Republikaner
dieſen Auft r hat; er iſt doch in den letzten Jahrenöf erthg n r hervorgetreten. Pflicht aller Parteigenoſſen,

kaner, aller Frauen und Mädchen iſt es, ſich fürdieſen r u und an der Verfaſſungs ſeit am 11. Au-
guſt teilzunehmen.

bzurücken ſind. ach iſt auch bei der Aufſtellung der War en eine er heitobrwot k Sintw n laſſen. Erfü W Jee e S ben e en de Merſeburg Quterfurt.gaben zählt, zu e Wer 8 den Ken Flage ſamte Erlös den ſtädtiſchen ine als Ergangung zu der ichsverordnung tagen erfreul mehr, als im Etat Merſeburg, den 8. Auguſt 1925,hat vor kurzem die re t Deutſchen Reichsbahn r iJrlegt es regte Genoſſe mag d dri n Repa t
Beſellſchaft eine e Reichsbahndirektionen ge ochſtraße an. Die t der Der verunglückte Fackelzug.richtet, die eine ter S a der FerZehrs e wurde von allen S eten See und W ent Die Kommuniſtiſche Partei veranſtaltete am Sonnabend ir
ſten ver we e n w. n Seber ren werden ſofort in Angriff genommen. Merſeburg einen Fackelrundgang ihrer Kinder, die ſie aus den

Anor er Zſchornewitz. Muß i denn zum Städtele hinaus. Wie ganzen Bezirk erſeburg nebſt den Roten ru ren 5 en eb wir erfahren, hat die 1. Velegſchaft der Schutzpolizei Oberhauſen zuſammengeholt hatte. Auch Säuglinge mit roten Mützchen nahmen
ſtärkung der a a z er ran T n ehe r unſeren Ort vor e Tagen verlaſſen und iſten en ver guf der Mutter Arm daran teil. Trotzdem waren nur etwa 110
e über d S D. r W 7 k muß e rer legt worden. Dieſe h dürfte mit u ſein Männer, Frauen, Kinder und Säuglinze vertreten, die diesmal nichſi de die kern ender See n eärkcr ſehr unliebſame Auftritte, die ſich vor mehreren Wochen im durch die Stadt, ſondern um die Stadt wanderten, weil es da draußenr d e z Zu f W 3 ſind, lage de oloniegaſthof e Dort ſeierte die Schupo in Anweſen dunkler iſt und dadurch der rieſige Zug beſſer zur Geltung kommd re e n r 7 Leehalß kön Irstzter v. et rer rgendei F. it, und es ſoll dabei Auf dem Markt ſprachen ein paar junge Leute von 1914, von Iäit

für r t, daß e ich gre ſt ehe e eſonders der r W. und jetzt nur von dem Verrat der SPD. und ihrer Schuld an de
ind; das ſind ſie abe Schrankenbäume mit e n Zum Schluß ga eine überall ſtattfindenden e des Moskauer Antikriegstages. Einerin t en ſind. der der dem en Vuge ſchon aus e a r r e en en hatte. anderen Gegner als PD. kennen die Aucharbeiter Teee Vief 53. ng entſprechen di i aber ſelbſt ein wenig unſanft angefaßzt wurde. W. der im nicht. (Alſo war es ugt n ein gewöhnlicher Fackelrundgang, ſondern

ſcgenden s s war l pteraekeen Zicht wähleriſch mit den Ausdrüden z an ikriegsfackelzug e r aber alles kurz un en los.in den einzelnen G des Reiches jetzt gebräuchlichen ſehr war, er Jreute ſi ch gar keiner Beliebtheit, und ſo n e Schuhe t i vos und dann hob ar
e n jeweil der Thue c Be r klu z ben, r n eden San nſer e Hand und der Konnardent der

ren, wur e e ure e a r dann an Drrente W. es heißt on als ver e e v eng r a en rege er rot c.
yg e en r W n m r S t (a e Mi o vor 7 chen über dieſen Karneval). Da das „RotFront!“

un werden. a eraus iſt ein ein e wenn die e g ni e de wurde S r h 47g deckt ritkicher Schrankenanſtrich in der vorgeſchlagen efigen Bev war zu Ende, ſo daß die hauptſächlich von auswär mmendeni. e W i mi e S ken S ne n Teilnehmer ihre Elektriſche bzw. ihren Zug noch erreichen konnten.

M. r u o we e Bara wie vor hchlag war, mit wt S n r und dieſerhalb er Verwendung 5 den wir aurh Vanarbeiter! Auf die heute nachmittag 5 Uhr in derbei allen Srſchr a emanſch we un enbine ſtatfindente Verſammlung ſei nochmals hingewieſenr r za r dieſen S a Kau e n bat Bü i Eine S n e ausgeſperrten und arbeitenden Bauar atet müſſen dort erſcheinen.
Erwünſcht auch noch weitere W r dem Turnlehrer tekbuſc geſtorben. Jn Neuhaldensleben ſeanVorſchiege veſchäſtigen, r Erbrt güer für und e ſie auch in eſeee Stadt in zunächſt ge wen m r allen getzegern ekannte ehem. urniehrer am Gymnaſium

5 wen r eingerichtet hat. Von ihr können alle G. Reitelbuſch. Von 1877— 1913 war er an der genannten Anſtaltgegen di See Er m g en Bücher a werden. Zur Vermittelung und zum tätig.bei dieſer n e erſprichtiches Ergebnis Sriaut iſt der Paylegedoſte San rn t e. Deritod. Ein Alterer Dreher, der ſchon ſeit tangerer Seit gr
e Sertunn e gen See wlihaner ner mögen von beitsi v gage ſeinem den dir Shen tn ein Ende. Daß

Wir vermkſſen in dieſen en Ausſchrnmzen aber noch die Zufiche orgau. Wenig Srbauliches aus dem Gewerk- dürfte wohl der und v die Tat ſein. noſchr auf toiche
d an allen e wo Perſonen und tand Die Dienstag- Ausgabe des ne er de eben Zu deren er- bringt einen Bericht von der letzten Kartellſitzung, mit dem ein

aber nur die ſondern auch jede weiterer Mangel an Objektivität des Berichterſtatters bewieſen ehnrg. Die geſetz liche Miete für den Monatein r des Seil Aacten Augu n t entſprechend der miniſteriellen Anordnung und
r D. nr ren in Rigt die Athett de n er geege vie eng en De e ecgerſe r Stadt Merſeburg 8 vom Hundert der keinen

er der leere eg tet an Dein konnte erſtere Wirt rer ifes d e en tet Cordeta S 83 nete Dreher Lehmann
wir wird, die die Genoſſin Voigt eingebracht hätte, in Wirklichkeit wurde du ein Schadenfeuer bis auf die Umfaſſungsmauern eingeSie jedoch ein Antrag des Kollegen Holgweißig war. Er iſt auch der äſchert. Waſſermangel erſchwerte die Löſcharbeiten in e Maße,

wen Geno ſo daß eine wirkſame Bekämpfung des Feuers unmögliHitlers zu ſein, war ihm eine ganz ger hen einer e Holleben. Unglücksfall. Ein an der Schrotmühle beſchaft ter
fahren wurde Fürglich ein Verſammlung gegen Zollwucher und Steuerunrecht die KP ln dieBrenner des hieſigen Rittergutes r mit der rechten Hand inMühle, wobei ihm alle Weg abgequetſcht wurden. Er fand vuf

nahme in der Halleſchen

J enmölſen. Feuer. Auf dem Tagebau „Anna Antonia“ ge-
riet die Kohle d S der Bag bin in Brand, was vornehmlich durch die Trockenheit begi Anſtigt wurde. Es bvedurſte

anger angeſtrengter Tatigleit der Feuerwehr, den Brand zy

onansſerder Lande.
Eisleben, den 3. Auguſt 1925.

Mangsfeld. Schwerer Beitriebsunfall. Durch eine plötzlich
abrutſchende Eiſenſchiene wurde der Bergmann Karl Kies bei ſeiner
Arbeit auf dem Zirkelſchachte ſchwer verletzt. Die Schiene war ihm
auf den allen. Mit einer Kegerſhätterung und anderen
ſchweren gen wurde er in das Krankenhaus eingeliefert.

RundfunkProgramm Leipzig.
1 Dienstag, den 4. Auguſt.

4.80 bis 6 Uhr nachmittags: Nachmittagskonzert. 6.30 bis 7 Uhr
abends: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Bücher
markt. 7 bis 8 Uhr: Einweihungsfeier der Erfurter Beſprechungs
ſtelle. 8.15 Uhr abends: Töne aus dem Märchenreich. 1. Moſz
kowſki: Marſch der z und Tanz der Roſenelfen. 2, Dvoràkt:

nz, aus den poetiſchen i nasviidern, 3. Humper-
dinck: Vorſpiel en van und Gretel“. 4. Bayer: Fantaſienaus der „Pup Weber: Ouvertüre zu „Beherrſcher derGeiſter“. reren Preſſebericht und Hackebeils Sportfunk
dienſt.

Wetter Voranſage
Dienstag Wolkig, zeitweiſe heiter, Temperatur wenig verändt Regerſhauet, teilwelſe Gewilter p g verändert,
Mittwoh: Abwechſelnd heiter und wolkig mit Regenſchauern, ſtrichweiſe Gew ler bei wenig veränderter Temperatur.

Gehlechte Gäſte in Blut
die Urſache vieler Leiden. Wir raten, in der Apotheke 30 Gramm

echte HerbexKerne zu kaufen und damit eine Blutauffriſchungskur zu
4b32



e t m das neueo

Stehencher Werkmeiſtertag.VBem 1. r 8. Auguſt haben die im Deutſchen Werkmeiſter

Werkmeiſter Mitteldeut n
m n r verſamm Die

Kollegen herbeigeeilt.
3 Kollegen enen, die Ver
Behördenangeſtellte, über derenchon berichtet re Du t

pen zuſammen. Dieſe Tagungenin Lokalen in Halle ſtatt, die ebenſo wie
mit Tannengrün und den Farben unſerer Stadt

feſtlich g t. waren. Nach dieſen Vorarbeiten vereinigte ein
Empfangsabend in der „Saalſchloßbrauerei“ die Kongreßteil
nehmer, die dort von der Gauleitung feierlich begrüßt wurden.

Die Hauptverhandlung fand am Sonntagvormittag im
großen Saal des „Volkspark“ ſtatt, der in ſeinen unteren Räumen
die Beſucher nicht alle zu faſſen vermochte, weshalb die Galerie
mit benutzt werden mußte. Jm Auftrage des Arbeitsausſchuſſes
eröffnete Kollege Wiegand (Halle) die Verſammlung und hieß
nochmals alle herzlich willkommen. Er begrüßte mit beſonderer
Freude die Vertreter der Bekhörden, für die erſchienen waren:
Herr Polizeipräfident Oe x le als Vertreter des Oberpräſidenten
der Provinz Magdeburg, der zugleich den verhinderten Regie
rungspräſidenten vertrat, Herr Profeſſor Dr. Finger für denn n als Vertreter der Stadtverordnetenverſammlung

der dtverordnete Pfeifer. Ferner waren verſchiedene Or
ganiſationen und die Preſſe zahlreich vertreten. Nachdem auch die
Vertreter das Wort zu einer Begrüßungsanſprache ergriffen und
der Tagung guten Erfolg gewünſcht hatten, wurde in die Tages-ordnung eingetreten. tot vor 8

Als erſter Punkt ſtand ein Vortrag des Univerſitätsprofeſſors

über W n vor r nach derAber Weiſe auf der Tagesordnung. Jn einr er Weiſe gckolie erte der Vortregende den riff „Ar
tsrecht“, das bis zur Staatsumwäl ung kein einheitliches Rechtgebildet habe, ſondern in die geſchi w entſtandenen Rechts

a ähh war n eſetzbuch, Gewerbeord-Han33 r re e f e Terren er. e en e er Rei erfaſſung geſchaffen werden ſo eiim Werden begriſſen Jntereſſe h tnehmer ten es,
r die S des e rwelhregi Einfluß zu gewinnen.
Die Staatsumwälzung habe den Arbeitnehmern eine Rechtsform
h die mit wahrem Jnhalt zu erfüllen ſei. Nur dann könne

rbeitsrecht allen Erwartungen ent
rtrage folgte langandauernder lebhafter Beifall.r einer r arg Pauſe erhielt dann das Wort

Kurt Heinig, der über das Thema: „Die Wirtſchaft
und der Werkmeiſter“ ſprach. Einleitend wies er auf die
endgültige Räumung des Ruhrgebietes hin, die auf die auch von R
den freien Gewerkſchaften befürwortete Er heit zurück
fuhr ren ſei. Dieſe Einſtellung der Gewerkſchaften und auch des

Se Werkmeiſter- Verbandes habe 4 als die richtige er
Panke Auch das Dawes- Gutachten ſei doch unter dem Geſichts
unkt zu en, daß am Ende des Weltkrieges Europa ſichſelbſt ten hohe e n e a geworden ſei.

Redner ging dann auf das Dawes- Gutachten ein und betigt ſich dann mit der tigt keit des Reichstages, wo die
h. ſcharfe Ferri erauf habe. EineNeuverteilung der ſei erfor a d wenn z. T der
ar er für ſeine alten Tage etwas ſparen will, muß er

ka thabens 10 Progent Zinſeneines Sparhen ren wird die z albertehraſteuer abgebaut.
ger werden von den

auch die Wer
Rechte werden heute nicht mehr erworben, ſondern erkämpft. (Canganbaunernber Beifall.)

tereſſe verfolgten VorträgenNach dieſen beiden, mit lebhaftem
wurde die Verſammlung mit einem v Hoch auf den Deut

tereſſenten beſtimmt, und deshalb

ſchen Werkmeiſterverband geſchloſſen. Nach der ammlung und
am r ontag traten dann die einzelnen pen noch
mals zur Beratung ihrer r Angelegen zuſammen.w e darüber noch berichten

n hat gegeigt, de w. fich wohl deſſenben 4 daß ſie im Wirtſchaftsprogeß eine wichtige Rolle
ſpie r t. aber der einzelne ſeine nur in Gemein-

ft mit ſeinen Kollegen zur Geltu nungen kann. Deuter WerkmeiſterVerband, der ſich be endet c der

roßes Anſehen zu verſchaffen wußte, iſt der Platz, von wo ausz erkmeiſter für ihre eigenen Intereſſen wie auch für das
Wohl der geſamten deutſchen Wirtſchaft kämpfen können.

Ein Einblick in die Perſonalpolitik der
Reichsbahn.

Von der a r Senftenberg des DEV. wird unszur Verfügun geſteut, Seit zwei Jahren

benutzt die re v den Oberbau und das hierin eſ a

egszeit

h lands“ t ſeite edem e Oberbauarbeiter z ſich Sehr v und Mittel
zur Abhi a o en

e als ene
ln, ohne h

ftig alſo nur eine geh e gh ie eingearbeitet ſind,
den Sommermonaten z dieh Daßund unwirt li z wird ehe5 c hat ſehr n ch t r a

walt dazu über, Arbeiter von einer nmelſteke Wſtereien abzukommand t ne ande nun
v e treten, möge folgender Fall beeſen, er nur einer

e

rei Straßgräbechen hat einen Unbau. Am
Orte S m d en 2 die Verwaltung keine genügende

Zeitarbeiter e len ſo daß ſie Segwunge gen war, von aus

e rer i h iſtereien 57 rm ige e er von Ortrand rc re abkommandiert. Wer weiß, wo Ortrand und Sceh berrg

n liegt und die ſchlechten re ugverbindungen kennt, wird ver
Leute, um r eitig des Morgens an der Arbeits

n, nachts 12 r von Ortrand 7e en. e werden alſo in den Pacwagen eines Güterz
wie ne Hammelherde S erter und ſo nach ihrem Beſtim

e angekommen, iſt es natürlich viele.
t der T Fechinnen zu können, ſo die Leute

noch etwa zwei Stunden herumſielen müſſen.r es dann am e wiedſertee um am Ta

S p u wie
e oder vielmehr in der Nacht dieſelbe
olen. Mehrere Tage dieſe Strapazen

durchgem ſich dies unbedingt unheilvoll auswirken, und

uns ſonalpolitik v lichen

er mehr aus ihrer Reſerve heraus- i

jeht r beſte

d. zunehmen und die Ar

einmal die Arbeitsintenſität S
S.See Fnrahftet und geleitet wird. Würde in der einduſtrie e n war h eine r en

man wü zer Zei e gen ee e en e hege den Ah unten in Form
en, die nicht von Pappe ſind.

Ein anderes Beiſpiel für die verkehrte V onalpolitik der Ver
waltung. Wie bekannt, treibt bei d der Abba
fimmel immer noch ſeine Blüten.
mindeſtens 30 000 Beamte in

von Leiſtungszu

werden. ir di e ſe e ent 5 de n
immer zuviel e Frage n Ving wieder nur
verneint werden. Die Generalditektkon Dresden benötigt drin
end Fahrperſonal. Die Direktion Zaue ſoll nun

ie, um unnötige Iaten r verurſachen, e
nach Dresden e Dienſtſtellenunverheirateten melden. Die rz zwei unverheiratete Fahrbeamte, bemerkt t
eiden Erſatz unter keinen Umſtänden aBeweis, doch tatſächlich nicht zu viel, en zu Benia per

vorhanden iſt, zumal, wenn man bedenkt, daß, ſo wie inenftenberg, die Verhalten überall L Aber es wird weiter
abgebaut, und zwar jedenfalls ſo mag is man mit ſeinen kauf
männiſchen Grundſätzen die gange Reichsbahn in Grund undBoden gewirtſchaftet hat, damit dann die e ideſtehe dieſen

fetten Biſſen fur ein Butterbrot übernehmen kann.
Eiſenbahner! All dies wäre nicht möglich, Jhrendlich Euch beſinnen würdet und Euch zuſammenſ biete damit

nicht länger mit Guch getrieben werden kann. Der
DEV. und die RG. haben die Zeichen der Zeit erkannt und ſich
deshalb im „Einheitsverband der SEi r Deutſchlands zuſammengeſchloſſen. Nun begreift die Zeit ind werdet Mitglied

Die Lohnverhandikungen der Eiſendahner.
Am Sonnabend die bereits an äng Porverhand

lungen zwiſchen Re verwalten und hſationen zur ohn verhältniſſe der Eiſarbeiter e nete haben dadie e e der Eiſenbahner ſie enthalten imTr v für die Teue-
und die Mietſteigerung und ab 1. September eine Erhö hung

Revi der Wirtſcha biets un gru einieiba rrowſe hargge hen z für d an zen
ertreter der Reichsbahnverwal e die Or

chriftlich vorgee i e orderungen bis zum
n ſollen. erwaltung werde die nen übera ca und feſtſtellen inwieweit dieſe für die hn e

eien.
Die Reichsbahnverwaltung will in den Tagen der

Ka h eingehende rle über dieeichsbahn unterbreiten. Der eſer Uebung iſt dieVerwaltung möchte auch jetzt der: Sefteruilgeecgt r de

Eiſenbahner eine nennenswerte cht gewährt werden kann. Hoffentlich dieſe er u bald, damit ohne Jn
die Reichsbahnverwaltung eines beſſeren el lehrt werden kann
falls ſie ſich belehren laſſen will

Die gelbe „Zemralfommiſfſton.“
Jn dem Artikel, mit dem der Re ete Graßmann die Unterſtützung der gelben durdeutſ l r. w. aus 7 277geißelte geſagt r miſſion“,jene gebe S. en in a S a

in engſter VSei e der r r uns ſeptn einer Zuſchrift mit, daß „die e v e er

lfe ihren i en j u r t W derentrak kommiſſion ausdrücklich unterſagt, weil
dieſe mit den für die Ke echniſche Nothilfe maßgebenden Richt
linien unvereinbar wäreMit dieſer Erklärung ged die e Organiſation und

Gönner in der r enngeichnet.überhaupt eine Verbindung Tcno mit e
ion“ beſtanden hat, er noch ni n
War ſich eini e h u on
ereit erklärt, t r als gertbleibt es ein S en e en G nmal in

a e re e wehen er weFnne ere ehren ſich zu dieſer Sache zu äußern,

Starke Empörung unter den Landarbeitern.

e e burmehrere Landarbeiterverſammlungen ſtatt. a 5lungen wurde die Lohnbew e S c
der Anweſenden konnte man ve 1 der arten Se währ er Referate beſtätigen,Landarbeiter haben erkannt, n a z
Ver ſchleppung in der Lo r

an eimmrecht von r r rVerhalt Jeen nd ächt S aer en 2wenn bei den rich ßtund ſie verſuchen, durch Vorgehen in
verbeſſern,

Beendigung des Strefts im Saorgebfet.

Saarbrücken, 1. Auguſt. (Eüg. a

i die Berat reen Bergarbeitewerkvereins der Bergarbeiter im Sarehet e Beide e

T

I in der Verhandl

rengen beſchloſſen, das Verhandlungsergebnis
tionsleitungen mit dem franzöſiſchen Miniſter
beiten in Paris und der rsdirektion t

am Montag,
allen Gruben des Saargebietes wied
band der Berrargtre faßte eine ger Ausdruck kommt, St u r h ver ter lie

rogentige age nur ar andere weitere d en
und ideeller Natur an alle Beraufzunehmen.

gemacht worden.legſchaften der Aufruf, die Arbeit S

Die Löſung des Konſſite im Bergbau.
London, I. e egeg Drahtbericht.Das briiſche ielle Er ve Unte erunger üenrde ie IlIi r e en

tion zwecks Si r d e r r utn L h v See eſollen vie öhne auf ommens vom re 10924zahlt werden. r werden n e d Serteilimaeſchrn et
ſchen Lohn und Profit

eitſpanne in irgendeinem Monat er
niedriger S o wird die Diwerden. e gleichenm bei der Loh d im
über die Höhe der vom
machen, iſt z nicht möglich. Sie
Kohlenhandels,

Subvention zu

werden wi
Jahre t Ucherſchlag niftiſche

Wen der Buchbinder.
Zerhgndlungstag des Ver der Buchbinder

nträge zum Statut e Debatte der Kom
überwieſen. n hielt der weinenVer déberſigende arder (Berlin) einen Vortrag per

Bildun e Tr tungen der Gewerkſchaften.lte die Meldungen aus den grep der gen
gu den vor shochſchulkurſen nicht immer

ange eingegangen ſeien. Weiter beſchäftigte P edner
längere Zeit mit der a v es müſſe das größte Ldarauf w. Jugend 4 gewerkſchaftlichem Dt erzie Die nivui ende Debatte war ausführich 7
d ane und der Jugend gewidmet. Die Abſtimmung ergab

Annahme eines Antrages deburg über den Ausbau von
W zwei Anträge von Berlin, die die Anſtellung

eines Sekretärs bzw. einer u für Jugend und Bildungs
fragen verlangten, wurden Verbandsvorſtand überwieſen.wurden zwei männliche nd ein weiblicher Delegierter

e an der von der gen entrale des ADGB. füruguſt nach dambueg nberufenen gewerkſchaftlichen
endtagung gradhit.

Vor der Pauſe kam es zu einem Zu ſammenſtoß zwiſchender Leitung des Verbande tages und den drei kommuniſti-
chen Delegierten. Dem Verbandstag waren vom erſten

ger an täglich aus verſchiedenen Teilen des Reiches Schreiben
Telegramme von Betriebsdeleggtionen zugegangen, in denenn den luß kommuniſtiſcher Verbandsmi lieder pro

iedervereinigung des alten Verbandes mit deme Oppoſitionsverband verlangt wurde. Wie ſie
herausſtellte, handelt es ſich bei all dieſen Aktionen umt reeſt des ſowjetfreundlichen Oppofitionsverbandes.

orſitzende wies das an Hand eines vertraulichen Schreibens nach.
achte in ſcharfen Worten dar Ausdruck, daß der Verbands

es x P e, ſich auf dieſe e unter Druck ſetzen zu
laſſen. Der Verbandstag billigte ſchließlich mit allen gegen die
drei Stimmen der Kommuniſten die Haltung der Verbandsleitung.
Am Nachmittag referierte der r Seht(Berlin) das Zuſammenwirken mit anderen Gewobei er das Ver des Verbandes qm ADGB., zum h

Bund und r r Puchoinde der-oderation
h Er wies darauf hin, wie durch die allgemeinen Ver

tniſſe und nicht zuletzt durch die Zerſplitterung der Arbeiter
die Macht des Bundes zurüggegangen ſei und warnte a

vor übertriebenen Forderung Perbandsvor d edſätzlich im Sinne der Dißmannſchen Vorſch r die
S chaffung des Jnduſtrieverbandes entſchie doch
u eine gewiffe Entwicklung hier nöt Bedauerlich fei, daßc okaler Karte und ihre uſammenarbeit zu wün

aſſe. Wenn man ſchon zum Induſtrieverband kommeni I es angebr n von unten anzufangen. Ueberd e öderation teilte der Verbands
mit, daß mit bedeutenden Ländern, ſo

England und leider n keine Verellt u konnte. lich erwähnt der Red-tes Jahr in Aus t genommenen Jnternationalen Du dinker ngreß in Kopenhagen.
der

n r legte der Vertreter des Bundesv 7dem s n deff inern dar. bedenk en, t mieve d och einarbeiten hätten. abe. e Anſgebe rwerkſchaft an ihrem ſtecht kommen zu laſſen; niema rfe 23

e e i h. h e gerd mit Au men enden bei. Es wurde betont, wa7

er Jn See r. anurr e v S da 91 ver e S
bandes bereits gegeben und

Angenommen wurde ein A Spitzenv beauftragt, auf eine bedeutende Erh t e emens irken. Abgelehnt wur e Entſchließung,

25 v DGG. beauftr Wehen h zugunſtenchtſtundentages zur en. enommenwurde ein der e erſucht, aufmögl Beitrags und en in d
u nren v auf dieſe

eve Beratungen des vierten x 7 abgeſchloſſen.

a n nee r Ken tten. Man i BetetlStreik bereits auf 7 bis 80 pr e ſteigen an
der Provinz macht di che F tte. Die beidender Angeſtellten ſind die bisher von den Direk

nerkennung der gewerkſchaftlichen Organiſa

h er Meter alen Tieherr Regierung erkeiwem Ergebnis tet J die Direktionen der ne

ten nimmte Jahr der e

haben. Man 5 unter ge
mſtänden mit einer längeren Dauer des Streiks rechnen müſſen.

Henossenschaftliches.
Die Kommuniſten und die britiſchen Genoffenſchaſten.

eit eini eit G Mosu e nen a ttelnh. T
S ede unverblümt als

tie r Swerde darause H argdie darauf

es Landes, die es deſſer w
ins als einen Feind der Vol

ich durch die

h ation im Lande,
Findee S n öht. e die e e

bew Perteetee erſt
Berr Sitt n S r derJ anderen en er len. Wenn die r rteiſt erſamas ung veranſtaltet, kann dieſe ohne irgend

t ünterbr durch einen enſchaftlichen r ab
cha ben veranſtaltet, erwart W 87no Ve et, en die Gee daß es nen e erlaubt wird, dieſe Verſammlung

ni einer anderen Partei dir ägiticren

e e es u „Wir deren Gen en gſerih ger e a See der
W hrr nWeifel daß, wenn

d

r

ab von dem Umfang des
dieſer Eingriff geduldet würde, er verderblich werden würdewie d irgendeiner der behlagenewerten Eingriffe in anderen

ändern.
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wir uns bereits weit von

m henen Papiere

Rückblick auf Frankfurt am Main.

Eindrlicke und Randbemerkungen
zur 1. Arbeiter-Olumpiade.

r I

er Herz ſchon V Hoffnung, etwas e
Wir trafen im Zuge ſchon Genoſſen aus verſchiedenenen, alle mit dem Ziel, zur rechten x Frankfurt zu ſein,

ſchrieben

da

denn der Extrazug, welcher uns Hallenſer nach dort bringen ſollte,
Ber erſt ſo ſpät, daß die Genoſſen den erſten Tag

t ging glatt vonſtatten. Als es dämmerte, nden

e eng S ne uin Ida eingenommen nun gin in eme iele entgegen. Offenbach! Alles iſt ſchon geſpannt auf
den Emnpfang. Wir fahren am Main entlang. Da endlich Frank

furt! Tücher ſchwenken begrüßt uns ſchon von ferne. Als wir in
die Halle einfahren, donnerten uns kräftige „FreiHeil !“Rufe ent

wurden zum Verkehrsausſchuß geleitet, wo wir die
un jeder ſein ihm zuge

s Bürger, teils Maſſenquartier.
und Unterbringung des Gepäcks.

nach dem Stadion, wo ſchon
denn alle Angekommenen

teiktes Quartier aufzuſuchen, tei
Dortfelbſt eine kurze Be
Dann ging es auf ſchnellſtem

ein ewüihl herrſchdas Stadion beſichtigen.
i beſchreiben. Es wurde zwar noch
x ag), man r ſchonnrichtung. nſer Rundgang führte auf einem

ge an der Wirtſchaft vorbei nach dem großen
tz, wo die enſpeiſung untergebracht war.

war für Schwimmer und Zuſchauer beſtens eingerichtet. An

Sprung dir ſtoß i ein 100 Meter langes Schivimm
pecken 1 Bahnen ichwwimrmen an.wir I Radrennbahn Auch hier war alles auf das modernſte
ingerichtet. Das ſteht jedenfalls feſt, die Frankfurter kenre auf zu ehe Drerhen Der große

Maſſenübungsplatz iſt
plätze daraus machen e martig gebaute Zuſchauertribünen mit Plätzen

f man bequem vier FußballS n befinden
Kämpfe im Turnen, Ringen, Boxen und Heben ſtattfinden. Dann
führte uns der Weg zu dem, was wir vor allem ſuchten der

uerſt ſtanden wir vor einem großen Gebäude
deßen eine Seite zirka 65 Zimmer und Auskleideräume, Aerzte
immer uſw. enthielt, um auf der anderen Seite als große Tri-üne Je dienen. Der Platz ſelbſt iſt ein großer Raſenteppich, um

von einer 500 Meter langen Rundbahn, daneben die 100-
Sprunggruben ſind ſieben Stück vorhanden,

die verſchiedenen Wurf und Stoßübungsplätze. Beim
Anblick dieſes Platzes dachten wir an unſer Stadion in Halle das
uns wie ein kleiner Fußballplatz vorkam. E r
wert, wenn ſich die Stadt Halle einmal derartige Plätze zum Vor

nähme. Zum Schluß ſahen wir uns noch das ſogenannteKiel gref an. Ein großer Stellplatz mit vielen Zelten um
in der Mitte ein Plantſchbecken. Am Ende unferer Be-

ſetzte ein ſtarker Regen ein. Trotz alledem wanderteneite zur Stadt, um uns auch hier umzuſehen.
Hier war alles in fieberhafter Arbeit, um die Straßen zu

ücken. Da wurden rote, ſchwarzrotgoldene und an-
ere Fahnen aufgezogen. Jedes Haus hatte feinen Schmuck. Man

erfreut und kam ſo zu der Einſicht, daß ganz Frankfurt mit
Feſt war, bis auf die oberen Zehntauſend, welche ſich natürh apſeits hielten. Der „Stahlhelm hatte ſich anſcheinend in die

Mavuſelöcher verkrochen, denn die ganzen Feſttage war nicht ein
einziger zu ſehen (oder gibt's in Frankfurt keinen

Am anderen Morgen Regen! Trotz alledem machten wir uns
auf den Weg nach dem Stadion, denn um 10 Uhr waren ſchon die
erſten Sitzungen. Nachmittags 2 Uhr: Die Muſik ſchmetterte
die Internationale und in kraftvollen Schritten erſchienen die
Leirhtathleten und anderen Sportler, geordnet nach Ländern.
r Land führte eine große rote Fahne mit, in welcher der
Namen des Landes geſchrieben ſtand. Alle Teilnehmer wurden
mit toſendem Beifall empfangen, vor allem Frankreich und Eng-
land. Den Schluß bildete Deutſchland. Als alle Aufſtellung ge
nommen hatten, erſchien auf der Freitreppe der Vorſitzende der
Internationale in ſchlichter Arbeiterkleidung und begrüßte alle,
dann folgte der Sekretär der Internationale und hielt eine Rede
egen Kapitalismus und Militarismus. Fhm folgten noch einigeGedner, und dann ging es mit den Klängen der Internationale

unter großer Begeiſterung des Publikums (es mögen am Freitag
30 000 geweſen ſein) zurück.

Jetzt begannen die Wettkämpfe. Man ſah gleich von Anfang
an, daß uns die ſehnigen Geſtalten der Finnländer überlegen

B. l

W d a 5 W B

ez W re

aus. Zu bemorken i
ihre Nationalflagge dem

Unſer Staunen über

Dann das
wir noch nicht geſehen

prungbecken mit Sprungturm, in dem zwei 3-Meter, zwei
er, zwei 7MeterSprungbretter und oben der 10-Meter

Bald darauf kamen

ſich ſtufe
für 100.000 Men S

ſchen. Wir kamen weiter zu den Wetktkampfzelten, wo die großen

Es wäre wünſchens-

dann

T ervorgehoben werden daß die viermal 100-MeterSportlerinnenStafette den
Weltrekord mit 51,2 Sek. e ehntel Sekunde unter Welt
rekord) Die b li e bri es in großenLettern, wenn nur eine kleine re erzieſt iſt, aber davon
ſchweigen ſie. Wir wollen ja keine Kanonen züchten, aber man
muß doch die Leiſtung anerkennen. Auch den Finnen muß man
das Geſamtlob ausſprechen, daß ſie ſuſt alle Konkurrenzen über
legen gewannen. Nur im Schwimmen war Deutſchland voren.
Wir fragten die Finnen nach dem „Rezept“, wie ſie zu den Leiſtungen kämen. Die Antwort war: Fleißiges Training in jeder
r Fang s zu dem Ziele! Alſo, Sportgenoſſen, merkt Euch

s Rezep
Auch der Sonnabend brachte uns wieder Regen. Am Abend fand

in der Feſthalle die Eröffnungsfeier ſtatt. Die Halle faßte 15 000
Stkplätze, aber bei weitem hatten nicht alle Platz und weitere
10 000 mußten ſich mit anderen Plätzen begnügen. Die Feier
wurde mit zwei Liedern von 1500 Sängern eingeleitet, eine An
ſprache folgte, worauf ſportliche Uebungen gezeigt wurden. Jede

en Dage noch viel mehrt e e etrugen. H

Sparte führte ihr Beſtes vor und alles wurde mit großem Beifall
i

r brachte hellen Sonnenſchein. Von 8 Uhr anSonntag
wurde angetreten zum Feſtzug. 10 Uhr Abmarſch.
die Straße kommen, ſieht man eine große Menſche

Als wir auf
nwanderung,

J T u o hW de dere We S Wn e ed a d War J &e
e e

2 reWo 2 J

Entſcheidung im 100-Meitr-Lauf, Sieger Finnland.

alles mit Stühlen e bewaffnek; Frankfurtganzſtrömte nach den Fe ſtraßen. Auf dem Stellplatz formierte ſich
der Zug m e ging es, 8 Mann nebeneinander, durchdie Stadt. Starke Menſthenmagern umſäumten die Straßen, am

ſtärkſten an der Stelle, wo ſich beide Feſtzüge trafen, um in 16er
Reihen weiterzumarſchieren. Mit lebhaftem Beifall und Rufen
tvurden wir überall empfangen.

Auf dem Platze angekommen, war natürlich alles ſchon überfüllt,
Es waren nicht nur 150 000 Zuſchauer, wie die „Halliſchen Nach
richten ſchrieben, ſondern einwandfrei feſtgeſtellt 300 000. Die
Freiübungsturner und -turnerinnen waren ſo ſtark angetreten, daß
verſchiedene Hundert wieder abtreten mußten, da der Platz über-
füllt war. Zum Weiheſpiel am Abend war der Andrang noch
ſtärker. Der Montag brachte die Fortſetzung der Kämpfe. AmAbend fand in der Feſthalle eine Vorſtellung der Bundesſchule

ſtatt, welche wieder bis auf den letzten Platz gefüllt war. Alles
dort Gebotene war grojßartig, und die Ennahme wird den Bau
der Bundesſchule in Leipzig wieder ein Stück vorwärts bringen.
Nach Schluß ſtrömte alles nach dem Main, um das Feuerwerk
und die Beleuchtung der Ufer anzuſehen. Zu unſerem großen

wir keinen Platz mehr finden konnten.
Menſchen ſchon ſeit 8 Uhr ſtanden. Der Dienstag brachte uns
dann noch den Kinderumzug, das Turnen und Spielen der
Kinder und zum Schluß das Endſpiel um die Olympia-Fußball
meiſterſchaft Deutſchland gegen Finnkand, das Deutſchland mit
z3 gewinnen konnte. Ein Spiel, wie wir es wohl ſelten gefehen

aben.
Hierauf rüſteten wir uns zum Abmarſch, da unſer Sonderzug

10 Uhr abends Framkfurt verließ. Alles nahm herzlich Abſchied.
Die Tſchechen brachten auf das „rote Frankfurt“ ihre Sportsrufe
aus und riefen uns zu: „Auf Wiederſehen 1927 in Prag“. Als
wir aus der Halle fuhren, donnerten uns Wiederſebensrufe nach.
Frankfurt hatte nochmals Schmuck angelegt, alle Fenſter der
Häuſer, wo wir vorüberfuhren, waren mit Laternen erleuchtet,
und alle riefen uns Abſchiedsworte nach. Dann ging es hinaus
in die Nacht. Allr waren begeiſtert von dem Erlebten. Als wir
frühmorgens in unſeren heimatlichen Gefilden ankamen, grüßten
uns unſere Arbeifsbrüder, die ſchon wieder ihrer Arbeit nachgehen
mußten. Jn Halle nahmen wir Abſchied von den Weiterfahren-
den. So endete unſere Olympia-Fahrt. Allen ein bleibendes An

Wir wollen Hoffen, daß die nächſte OAympiade die geſamte
Welt vereinigt Hat, damit ſie noch impoſanter wird. H. K.

Sommerſchwimnmfeſt des Freien Waſſer
ſportvereins e. B., Halle.

Die Schwimmabteilung des Freien Waſſerſportvereins e. V. Halle
veranſtaltete am geſtrigen Sonntag in ihrem Vereinsbad ein Sommer
ſchwimmfeſt, das des regneriſchen Wetters eine zahlreiche
e e angelockt hatte und einen reibungsloſen Verlauf nahm.
Nach einer Begrüßungsanſprache des Vereinsvorſitzenden wurde das
abwechſlungsreiche mm wie folgt abgewickelt: Nach einem
ſchönen Schülerreigen und einigen Vorführungen der Schwimmſchüler
erfolgte ein Frauenbruſtſchwimmen über zwei Bahnlängen mit
folgendem Ergebnis: 1. Hedwig Schulze 1,241/6 Min., 2. Elſe Knorr,
1,36*/ Min., Liſa Atzner 1,51 Min. Ferner: Männer-Lagenſtaffel
viermal 2 Bahnlängen 1. 4,22/5 Min. Schüler-Bruſtſtaffel viermal
eine Bahnlänge: 1. 3,53 Min. Schülerinnen 1. 3,45 Min. Hierauf
wurden exakte Schauſprünge gezeigt. Ein Kleiderhindernisſchwimmen
und Kinderſpiele im Waſſer erweckten manche Heiterkeit. Das Jugend
waſſerballſpiel zwiſchen 1. und 2. Jugendmannſchaft ſah die 1. Mann-
ſchaft mit 0-7 überlegen als Sieger (Halbzeit 0: 4). Ein Fiſcherſtechen
und eine Waſſerpantomime „Die Hochzeit im Spreewalde“ ſowie
„Der Dorfbarbier“ ließen den Humor zur Geltung kommen. Es
folgten Männerſchwimmen beliebig über drei Bahnlängen: 1. Sand

Wir erfuhren, daß die.
Bedauern mußten wir erleben, daß alles ſchon beſetzt war und

Der beſte Stabhochſpringer R. Bittboff (Lettland)
über 3,50 Meter.

mann 1,25 Min. Frauen-Lagenſtaffel viermal zwei Bahnlängen-4. en de WaſſerballDrippelſtafette viermal eine Bahnlänge:

mmt

Schmo in.) und imBahnlängen: 1. Alfred Sch midt 1,87/8 Min.Männerbruſtſchwimmen über drei nlängen: 1. Froſch 1,44 Min.,
2. Jännicke 145 Min. ugendlagentaffe viermal zwei längen:
1. 2,59 Min., 2. 3,25. Min. Den Schluß bildete nach einigen

wiſchen zwei aus derine Es gelang
u

Platzweihe in Diemitz.
Die geſtrige Platzweihe des Turn und Sportvereins Dremts nayn

einen guten Verlauf. Kurz nach 1 Uhr begann der Feſtzug, an dem
ſich etwa 300 Turner und Sportler beteiligten. Nach Ankunſt auf
dem Platz hielt Genoſſe Bandermann die Feſtrede, die von Lieder
vorträgen der Arbeiterſänger umrahmt war. Die ſportlichen Vor
führungen hatten folgende Reſultate: Handball: Peißen Adler 0:5.
Fußball: Diemitz II A.S.-C. III 11:0 (10: 0), Diemitz I-- Gröbers I
1 1 (0: O. Stafettenlauf viermal 100 m 1. Adler 0,57 Min.,
2. Kraftſportklub Diemitz. Männer-Kugelſtoßen: Thieljcke (Kraftſport
klub Diemitz) 10,50 w, Kittner (Kraftſporttlub) 10,20 m. Eck (T.V.
Diemitz) 8,75 m. (Kugelgewicht 5 kg). Jugend-Kngelſtoſſen Thielicke

(T.-V. Diemitz) 8,40 m, Keitel (Kraftſportklub) 8,35 m, Hädicke (T.V.
Diemitz) 8,10 m, Knoche (Kraftſporklub) 6,90 m. Weitſprung der

Männer: Thielicke (Kraftſportlkub) 4,70 m, Kittner (Kraftſportklub)
4,60 m, Eck (T.-V. Diemitz) 4,60 m. Weitſprung Jugend Hädicke,
Erich (T.-V. Diemitz) 4,45 m, Knoche (Kraftſportklub) 4,20 m, Zabel,
(Kraftſportklub) 4,15 m. rege (Adler) 1,45 w, Roſen
haum (Adler) 1,40 w, Roſch (T.-V. Diemitz) 1,30 m. Dreiſprung:
Otto (Adler) 11,25 m, Steuding 1 (Adler) 11,15 m, Engelmann
Arbeiterturnverein Peißen) 10,75 m, Hennicke (Gröbers) 10,10 m.
3000-m-Lauf: Steuding II (Adler) 21,15 Min., Raſche (T.V. Diemitz)
21,29 Min. Die Leiſtungen der Jugend in Hochſprung, Weitſprung
und Kugelſtoßen waren befriedigend.

Fußball vom Sonntag.
Sportluſt II Minerva II 2:1.

Sportluſt hat Anſtoß. Das Spiel ſetzt flott ein. Sportluſt ver
ſchießt einige totſichere Sachen, Minerva ebenfalls. Schließlich ſendet
Sportluſts Mittelſtürmer zum erſtenmal ein, doch kann Minerva
bald ausgleichen. Halbzeit 1: 1. Beide Parteien verſuchen nach
Wiederbeginn etwas Zählbares herauszuholen. Es will aber nicht
gelingen. Sportluſt geſtaltet das Spiel jetzt überlegen und ein
weiteres Tor durch den Halblinken iſt die Beute. Bis Schluß ändert
ſich nichts mehr.

Sportluſt III Fichte III 1:4.
Sportluſt Jugend Askania Nietleben 0:4.

Zörbig II Viktoria II 3:2.
Beide Mannſchaften ſtanden ſich auf dem Sandanger gegenüber.

Zörbig brachte eine körperlich gut entwickelte Elf aufs Feld. Was
ihr an Technik fehlte, erſetzte ſie durch Eifer. Von Seiten Viktorias

wurde namentlich in der erſten Hälfte ſehr lau geſpielt. Beim Stand
von 2:0 für Halle war nach ihrer Anſicht das Spiel ſchon entſchieden.Daß es auch noch anders kommen konnte, nie die Elf zu ihrem
Leidweſen erfahren. Auch eine Niederlage iſt für einen Spitzenreiter
einmal ſehr angebracht. Schiedsrichter Hunold (Kröllwitz) leitete
einwandfrei.

Touriſtenverein „Die Naturfreunde“, Ortsgruppe Halle. Antia
kriegsbroſchüre! Alle Genoſſen, die an der Ausgeſtaltung
der Broſchüre durch literariſche Beiträge mithelfen wollen, werden
gebeten, die betreffenden Aufſätze uſw. bis ſpäteſtens Freitag, den
7. Auguſt, an Erich Hochbach, Eichendorffſtraße 26, einzuſenden.
Nach dieſem Termin noch eingehendes Material kann keine Be
rückfichtigung mehr finden. Antikriegskundgebungl
Alle an der Vorbereitung der Kundgebung beteiligten und inter
eſſierten Genoſſen treffen ſich heute, Montag, abend 8 Uhr, im
Heim Weidenplan.

T.-V. „Die Naturfreunde“, Gebiet Halle. Jm Gebiet Hallefinden im Monat Auguſt zwei Gebietstreffen ſtatt. Für die Je
bezirke Eilenburg, Wittenberg Anhalt am 8. und 9. Auguſt in Deſſau
und für w. und Mansfeld am 15. und 16. Auguſt in
Querfurt. Dem Treffen gehen am Sonnabendabend proletariſche
Feierſtunden voraus, zu denen die geſamte Arbeiterſchaft geladen iſt,

Die Gebietsabteilung. J. A.: Erich Hochbach.
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